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Conntag, den 2. Juli 1911.Tür.
Unter den Tiſch geſallen.

das Schickſal der fortſchrittlichen Anträge.
Die Erregung über die ſchmachvollen Vorgänge der

letzten Tage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird noch
lange im Herzen des preußiſchen Volkes nachzittern. Die
vollendete Arbeitsunfähigkeit dieſes Parlaments, die von
den Mehrheitsparteien vorgenommene gegenſeitige Ver

ſicherung auf politiſche Unfruchtbarkeit, die klägliche Ver
tagungs und Schlußkomödie, alles dies hat im hohen
Maße aufklärend gewirkt und der Wählerſchaft ein Licht
darüber aufgeſteckt, wohin ſchließlich die Reiſe in einem

Parlament gehen muß, das nicht hervorgegangen iſt aus
dem Willen des Volkes, ſondern aus der raffinierten
Dreiklaſſentechnik eines durch und durch unwahrhaftigen
Wahlſyſtems.

Zahlreiche Geſetzentwürfe, Petitionen und Jnitiativ
antkräge ſind infolge der konſervativ klerikalen Schaffens
unfähigkeit unter den Tiſch gefallen. Jn beſonders
ſchmerzlicher Weiſe traf dieſes Schickſal die von der fort
ſchrittlichen Volkspartei eingebrachten Anträge, die alle
rechtzeitig beim Beginn der Seſſton oder bald darauf
eingebracht worden waren. Wenn das Haus guten
Willens geweſen wäre, ſo hätte es in den langen
99 Sitzungen der Seſſion alle dieſe Anträge oder

wenigſtens einen erheblichen Teil derſelben zur Beratung
und Entſcheidung bringen können. Mit einer Fülle von
dürftigen Kleinkram aber hat man ſich wochenlang

herumgezogen, Zeit zur Erledigung jener Anregungen
dem Hauſe fand man nicht! Und dabei ſind die

der ortſchrittlich

eine Rückſichtsloſigkeit der Mehrheitsparteien gegenüber
einer zum poſitiven Schaffen ſtets bereiten kleineren

Partei, wenn deren Wünſche und Forderungen im
Parlament wie Luft behandelt werden; die Nicht

erörterung der zur Frage ſtehenden Materien widerſpricht
auch ſchnurſtracks den Intereſſen des Landes. Freilich
ſind die fortſchrittlichen Anträge durchweg darauf ge
richtet, zum beſten Preußens ſreiheitliche Geſetze anzu
regen und die Macht des Großagrariertums, ſowie der
Bürokratie einzuſchränken, hieraus mag ſich wohl die
Unluſt der Drahtzieher im preußiſchen Dreiklaſſenhaus
erklären, an die Beratung dieſer für ſie ſo unangenehmen
Anträge heranzutreten.

Die Beratung der Anträge hätte der Regierung eine
Fülle von geſetzgeberiſchem Material an die Hand gegeben
Und die dürre Seſſion mit fruchtbringenden politiſchen
Vorſchlägen belebt. Dies geht aus einer kurzen Kberſicht
über die Stoffe hervor, die die fortſchrittliche Volkspartei
nach reiflicher Dürchdenkung und geſchickter Formulierung
der geſetzgeberiſchen Jnitiative des Abgeordnetenhauſes

unterbreitet hatte. Wir finden da die Forderung, die
Regierung möge endlich zur Erfüllung des Artikels 61
der preußiſchen Verfaſſung einen die Verantwort
lichkeit der Miniſter regelnden Geſetzentwurf vor
legen eine Angelegenheit von eininenter Tragweite!
Nicht minder bedeutſam war die Aufforderung an die
Regierung, einen anderen, ebenfalls auf dem Papiere
ſtehenden Artikel der Verfaſſung auszuführen und eine

e einheitliche, den veränderten Zeitverhältniſſen entſpre
chende Neuregelung des Beamtenrechts zu
ſchaffen und insbeſondere das Wahl Petitions Vereins
und Verſammlungsrecht, ſowie das Recht auf freie Mei
nungsäußerung den Beamten zu gewährleiſten. Die
Regierung nach dieſer Richtung hin anzuſtoßen, wäre von
wahrhaft kultürförderndem Wert geweſen. Auch die
Bikte an die Regierung, den Volksſchullehrern den
Zutritt zu den akademiſchen Studien in ähnlicher Weiſe
wie in anderen Bundesſtaaten zu geſtatten, hätte nützliche

Debatten zur Folge gehabt. Auf ſteuerlichem Gebiete
bewegte ſich zunächſt der Antrag, die Quote der zu er
hebenden Einkommenſteuer möge nach dem jeweiligen
Staatsbedarf alljährlich feſtgeſtellt werden. Es iſt ja
bekannt, daß dieſe Anregung ſchon ſeit langen Jahren von
freiſinniger Seite immer wiederholt worden iſt ſie wird
ſich endlich doch einmal durchſetzen. Zweitens wurde

5 chenon haftig bedürftig ſind. Es iſt nicht nur

beantragt, die Regierung möge das Gewerbeſteuer
geſetz in dem Sinne abändern, daß unter progreſſiver
Geſtaltung der Steuer die beiden unteren Steuerklaſſen
erleichtert werden ein Antrag, deſſen Mittelſtands
ſreundlichkeit klar auf der Hand liegt. Drittens aber
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß in den Ein
kommenſteuer-Einſchätzungskomiſſionen der
Landrat und der Bürgermeiſter durch beſondere Vor
ſitzende erſetzt würden und eine gleichmäßigere und ge
rechtere Heranziehung der Steuerpflichtigen zu der Ein
kommen und Vermögensſtener geſicherk werde. Bei dieſem
Punkt hätte ſich ſicherlich eine wertvolle Debatte über die
Steuereinſchätzung auf dem Lande ergeben, die ja aller
dings manchem großen Herrn vielleicht nicht mehr ſym
pathiſch geweſen wäre. Ein guter ſozialpolitiſcher Antrag
war der, es möchten die Beſtimmungen des bekanntlich
ebenfalls auf freiſinnige Anregung erfolgten Reichs
geſetzes über die Einwirkung von Armen ünter ſtützung

auf öffentliche Rechte auf die preußiſchen Landes
geſetze ſinngemäß übertragen werden. In jenem Reichs
geſetz war zugunſten namentlich der Angehörigen der
ünteren Stände angeordnet worden, daß in Zukunft nicht
bezahlte Krankenhauskoſten für Angehörige nicht mehr
ſofort als Armenunterſtützung angerechnet werden ſollten,
die bekanntlich ein Aufhören des aktiven Wahlrechts zur
Folge hat. Gegen die Großagrarier richtete ſich der Vor
ſchlag, das Wahlrecht zu den Kreis und Provin
zialandtagen ſolle entſprechend der vermehrten Be

deutung der Land und Stadtgemeinden ſowie von Jn
duſtrie und Gewerbe abgeändert werden. Eine Erfüllung

e i Seiten dereit von S

Kreistage im oben bezeichneten
würde die Baſis der Junkerherrſchaft in Preußen unter
minieren. Aber die Erörterung des Antrages hätte zu
höchſt intereſſanten Auseinanderſetzungen über die preu
ßiſchen Machtverhältniſſe führen müſſen. Von eitter
ähnlichen Tendenz beſeelt war ſchließlich der Antrag der
dähin ging, daß neue Fideikommiſſe nicht begründet
und beſtehende nicht erweitert werden dürften und daß
zur Aufteilung geeignete Staatsdomän en veräußert
werden ſollten. Die Beratung dieſes höchſt dringlichen
und zeitgemäßen Antrages hätte klar erkennen laſſen
müſſen, auf welcher Seite des politiſchen Lebens die
wahren Freunde des Bauernſtandes ſitzen, ob auf der
großagrariſchen, ſideikommißfreundlichen Rechten oder
auf der Linken, die durch Zerſchlagung der Latifundien
zahlreichen landhungrigen Bauersleuten und Tagelöhnern
eine eigene Scholle verſchaffen will.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat im Abgeordneten
hauſe ihre Pflicht und Schuldigkeit getan, als ſie dieſe
bedeutſamen Anträge einbrachte. Man begreiſt, warum
die Mehrheit kein Intereſſe hatte, alle dieſe Dinge im
preußiſchen Parlament anſchneiden zu laſſen. Aber die
berechtigten Wünſche und die ſtaatlichen Notwendigkeiten,

die in jenen Vorſchlägen begründet ſind werden ſich allem
Widerſtand zum Trotz ſchließlich doch durchringen.

der neue deutſch japanſſche Handelsvertrag

iſt, wie bereits mitgeteilt, am 24. Juni d. J. untkerzeichnet
und am 28. Juni vom Bundesrat genehmigt worden.
Er wird nach dem Austauſch der Ratifikativnen,

der ſo bald als möglich in Tokio ſtattfinden ſoll,
in Gemäßheit des Geſetzes, betreffend die vorläufige
Regelung der Handelsbeziehungen zu Japan vom
15. Juni d. J. mit Wirkung vom 17. Juli d. J.
in Kraft geſetzt und dem Reichstage bei ſeinem nächſten
Zuſammentritt zur nachträglicheir Genehmigung vor
gelegt werden. Die Veröffentlichung des Textes wird
nach den mit Japan getroffenen Verabredungen ſofort
nach dem Austauſch der Ratiſikationen gleichzeitig hier
und in Japan erfolgen.

In bezug auf alle den Handel, die Schiffahrt
und die Induſtrie betreffenden Angelegen-
heiten haben die vertragſchließenden Staaten ſich die
gegenſeitige unbedingte Meiſtbegünſtigung
eingeräumt, ſoweit der Vertrag nicht ausdrück
lich etwas anderes beſtimmt. Dies iſt der

Fall bezüglich der Zöble, die nicht im Handels
vertrag, ſondern in einem beſonderen Zoll
abkom men geregelt ſind.

Dies Zollabkommen, welches gleichzeitig mit
dem Handelsvertrag am 17. Juli d. J. in Kraft treten
ſoll, iſt nicht wie leterer für zwölf Jahre, ſondern
nur für die Zeit bis zum 31. Dezember 1917
abgeſchloſſen. Zu dieſem Termin kann es mit ein
jähriger Friſt gekündigt werden, gilt aber ſtillſchweigend
für verlängert, ſolange keiner der beiden Teile kündigt,
und läuft im anderen Falle ein Jahr nach dem Kündigungs
datum ab. Neben der Meiſtbegünſtigung hinſichtlich
der Einfuhrzölle und neben dem Verbot der Erhebung
von höheren Oktroi, Durchgangs Lagerungs Akziſe
und Verbrauchsabgaben auf die Einfuhr aus dem andern
Vertragsſtaat, als ſolche von gleichartigen Gegenſtänden
inländiſcher Herkunft erhoben werden, enthält dieſes Ab
kommen einen Vertragstarif, der bei der Einführ
deutſcher Erzeugniſſe in Japan, und einen ſolchen, der
bei der Einfuhr japaniſcher Erzeugniſſe in Deutſchland
zur Anwendung kommen ſoll. Dabei iſt auch die Er
hebung von Zuſchlägen für die indirekte Einfuhr

(Surtaxes d'entrep für unzuläſſig erklärt

Herr Jorban v. Kröcher
hat ſich in der letzten Seſſion ſeines präſidigken Wirkens
nicht init Ruhm bedeckt. Und man kann es ihm nach
fühlen, daß er das undankbare Geſchäft in der nächſten
Seſſion nicht wieder übernehmen will. Ss mag ja zu
treffen, wenn man ſich erzählt, daß er als für ſein

trotz aller mehr
und aller Geſchäftsordnungsfineſſen nicht klein be
kommen hat. Der ſtarke Mann iſt ſchließlich trotz ſeiner
ſcheinbar unerſchütterlichen Gelaſſenheit doch hochgradig
nervbs geworden. Manche ſeiner Aktionen ließen die
unbedingte Unparteilichkeit, die man von ihm erwarten
mußte, vermiſſen. Es geſchah nur zu häuſig, daß die
Linke bei wichtigen gemeinſamen Aktionen als kaum vor
handen behandelt wurde. Dieſerhalb ſei an ein Vor
kommnis aus den letzten Tagen erinnert, wo der Präſident
den Vorſchlag machte, die Abgeordneten, die in Poſen
geweſen ſeien, möchten als Zeichen ihrer dankbaren Er
innerung der Stadt Poſen ein Kaiſerbild verehren und
ſich die Koſten dafür von ihren letzten Tagegeldern ab
ziehen laſſen. Hierbei ſtellte es ſich heraus daß zu den
erforderlichen Vorbeſprechungen für dieſen Vorſchlag die
führenden Vertreter der entſchiedenen bürgerlichen
Linken nicht hinzugezogen worden wären, ſo daß
einige Abgeordnete jenen Abzug von ihren Diäten
ablehnten. Selbſt die Nationalliberale Correſpondenz,
die ſonſt in ſolchen Dingen einen vorſichtigen Ton inne
zuhalten pflegt, iſt im höhen Maße aufgebracht über das

ſkandalbſe Ende der Landtagsſeſſion und Uber Herrn
v. Kröchers Tätigkeit, die als nackter Zynismus bezeichnet
und von der geſagt wird, daß ſie ſich zuletzt völlig in den
Rahmen der Heydebrandſchen Deſperadopolitik eingefügt
habe, indem Kröcher das Präſidentenamt in illoyalſter
Weiſe für einſeitige Parteizwecke ausgenutzt habe. Ver
gebens verſucht die Deutſche Tageszeitung Herrn
v. Kröcher herauszuhauen. Jn einem langen Artikel
über die Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes ſtellt
ſie es ſo dar, als ob der Präſident bei den letzten Sißungen
in völlig einwandfreier Weiſe operiert habe. Dies Kind,
kein Engel iſt ſo rein! Gewiegte und ruhige Parla
mentarier wir erinnern nur an die Ausführungen des
Abg. Dr. Paächnicke waren freilich ganz anderer
Meinung über die geſchäftsordnungsmäßige Handhabung
als das agrariſche Hauptorgan, das jetzt nach Tagen
hexausgeklügelt hat, wie ſeinem Herrn und Meiſter zu
helfen ſei. Aber dieſer wird ja nun nicht wiederkommen
als Präſident. Die Hoſfnung, daß unter ſeinem Nach
folger, welcher konſervative Grandſeigneur es auch ſein



mag, die Dinge ſich weſentlich beſſer geſtalten werden,
wagen wir freilich vorläufig nicht zu hegen.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Wie der „Neuen Freien Preſſe

aus Lemberg gemeldet wird, kam es in der Umgebung
von Kalusz infolge lebhafter Wahlagitation zu
Bauernunruhen. Die Bauern ſteckten mehrere
Häuſer in Brand, zerſtörten Brücken und beſchädigten
Eiſenbahnſchienen. Ein bisher unbeſtätigtes Gerücht
beſagt, daß es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Bauernund Milttar gekommen ſei, bei dem mehr als zweihundert

Perſonen verwundet und einige getötet worden ſeien.
Velgien. Die liberalen Fraktionen des Senats

und der Kammer haben ſich für das allgemeine
gleiche Stimmrecht vom 25. Lebensjahr an für
Parlaments Provinzial und Komungalwahlen ausge
ſprochen und werden am 15. Auguſt mit den Sozialiſten
in Brüſſel eine Kundgebütng aus dem ganzen Lande
zugunſten dieſer Forderung veranſtalten.

Frankreich. Jn der Deputierten kammer verlas
am Freitag der Miniſterpräſident Caillaux mit
klarer und feſter Stimme und im Senat der Juſtiz
miniſter Cruppi die Programmerklärung der
Regierung, die den bereits gemeldeten Hauptzügen
entſpricht und beſagt, daß das Parlament zuerſt die
Frage der Abgrenzung der Weingebiete ſowie die Wahl
reform erledigen ſolle Eine ſo ſchwerwiegende Ab
änderung des Syſtems der Befragung des Volkes könne
nicht ohne Einigung aller Republikaner zugrunde
kommen. Jm übrigen werde die Regierung ſich zunächſt
darauf beſchränken, die dringendſten Reförmen zu ver
wirklichen. Sie verlange ferner, daß die Laienſchule
verteidigt werde, denn es ſei Zeit, auf die unaufhörlichen
Angriffe der Gegner der Regierungseinrichtungeir zu
antworten Die Regierung werde ſodann keine Mühe
ſcheuen, um das in den weſentlichen Punkten von der
Deputierten kammer bereits angenommene Einkommen
teuergeſetz ſchnell zur Verabſchiedung zu bringen. Das
eamkenſtatut werde den Dienern des Staates, von

denen man eine ſtrenge Beobachtung der Diſziplin ver
langen werde, geſetzliche Garantien bieten.Spanien Der Miniſterrat hat die Demiſſion
des Miniſters des Jnnern Ruiz Valarino ange
nommen und zu ſeinem Nachfolger den bisherigen
Juſtizminiſter Barroſo ernannt. Mit dem Juſtiz
portefenille iſt Miniſterpräſident Canalejas endgültig
betraut worden. Die ſpaniſche Regierung hat in Rom
um das Agrément für den früheren Finanzminiſter
Navarro Reverter als Botſchafter beim päpſt-
lichen Stuhl nachgeſuckt. S
KTürket. Der montenegriniſche Geſchäfts
träger hatte am Donnerstag eine längere Unterredungmit dem türkiſchen Miniſter des Aeußeren über die

Lage und die Beziehungen zwiſchen der Türkei und
Montenegro. Wie verlautet, hat der Geſchäftsträger
Aufklärung über die neuerliche Zuſammenziehung
türkiſcher Truppen an der Grenze verlangt, beſonders
über die Entſendung der Redifdiviſion von Angorag an
die Grenze und die Mobiliſierung der Redifs zweiter
Klaſſe in Feriſowitſch. Der Miniſter des Aeußeren ſoll
geantworktet haben, die Türkei beabſichtige nicht, Monte
negro anzugretfen, habe aber die Diviſton von Angora
der Grenze näher bringen müſſen, um, falls ſich die
Maliſſoren nicht unterwerfen ſollten, innerhalb der ver
längerten Friſt allen Eventuglitäten gewachſen zu
ſein. Uber die türkiſche Niederlage in Ara-
b ien meldet das „Reuterſche Buregu“ aus Hodeidah
vom 26. Juni, daß die türkiſchen Verluſte bei dem am
17. d. M. gemeldeten Gefecht ſich auf mehr als 2000
Mann beziffern.

Marskko. Zur Lage in Marokko wird aus
Tanger gemeldet, General Moinier habe bereits
den Rückmarſch der franzöſiſchen Truppen
nach der Schaujg ins Auge gefaßt; er glaube, daß er mit
dem Hauptteil ſeiner Mannſchaft gegen den 15. Auguſt
in Caſablanca wieder eintreffen werde. Der Rückmarſch
wird ſtaffelweiſe vor ſich gehen. Es heißt, daß der Ober
befehl über die ſcherifiſchen Truppen dem Oberſt Gou
rand anvertraut werden wird. Aus Elkſar wird
gemeldet, daß der dortige franzöſiſche Konſular-
agent ſich wegen einer von ſpaniſchen Truppen bei der
Errichtung einer Telefunkenſtation zum Nachteil eines
franzöſiſchen Schutzgenoſſen verübten Beſitzſtörung
beſchwert habe. Die Beſchwerde ſei aber erfolglos
geblieben. Ferner werde r de darüber geführt, daß
fpaniſche Händler unter dem Vorwand der Ver
roviantierung der Truppen allerlei Waren, be
onders Tabak, einſchmuggelten und ſo die Zoll

werwaltung, das Tabakmonopol und die eingeborenen
Kaufleute ſchädigen.

Deutschland.
Berlin, 1. Juli. Auf der geſtrigen großen Seewett

fahrt Kiel Travemünde, die von den Schonern bei
friſcher Sübweſtbriſe über die 77SeemeilenBahn durch
den Fehmarnbelt abgeſegelt wurde, gewannen „Meteor“
mit dem Kaiſer an Bord den erſten, Germania den
zweiten Preis. Der Kaiſer ging geſtern abend um
T Uhr von dem „Meteor“ und begab ſich an Bord der
„Hohenzollern die inzwiſchen eingetroffen war und auf
der Reede Anker geworfen hatte. Der Kriegsminiſter
v. Heeringen, ſowie der Chef des Militärkabinetts Frhr.
v. Lyncker ſind zum Vortrag beim Kaiſer in Travemünde
eingetroffen und haben fich an Bord der „Hohenzollern“
begeben. Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſind geſtern abend wenige Minuten nach 8 Uhr,
von Kiel komimend, im Sonderzug auf der Wildpark
ſtation eingetroffen und haben ſich nach dem neuen Palais
begeben

Gas preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten

(Gürſt und Fürſtin v. Bülow) ſind am Frei
tag in Chemnitz eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof
von ihrem Gaſtgeber Oberſtmarſchall Vitzthum v. Eckſtaedt
empfangen und begaben ſich ſofort nach Schloß Lichten

walde, wo ſie einige Tage Aufenthalt nehmen werden.
Das am Bahnhof verſammelte Publikum begrüßte, wie
das „Wolffſche TelegraphenBureau“ meldet, das fürſt
liche Paar mit Hoch und Hurrarufen.

Die Reform der rheiniſchen Land
gemeindeordnung) iſt infolge der Obſtruktions
taktik des Zentrums geſcheitert. Es ſcheint faſt, als ob
das Zentrum noch einen weiteren Sieg in dieſer An
gelegenheit erfochten hat. Wenigſtens berichtet die
„Köln. Volksztg. daß die Regierung darauf
verzichtet habe, die Vorlage nochmals ein
zubringen.

Derelſaß-lothringiſcheNationaglbund)
hat ſich in Straßburg unter der Führung von Wetterlé,
Blumenthal und Preiß endlich konſtituiert. Der Bund
iſt nach ſeinem Programm zur Erlangung der Autonomie
und zur Verteidigung der elſaßlothringiſchen Intereſſen
im Deutſchen Reiche gegründet worden. Zur Verfaſſung
heißt es in dem Programm, daß als Grundbedingung für
das Wohl des elſaß lothringiſchen Volkes die Gewährung

der völligen Autonomie angeſehen werde. Es müſſe
pröteſtiert werden gegen jede Bevormundung von Seiten
eines anderen Bundesſtaates. Auch auf dem Gebiete des
Verwaltungsweſens wird verlangt, daß die Beamten
ſtellen in erſter Linie Elſaß-Lothringern vor
behalten werden.

Vom Feſt des Pundes der Landwirte

in Lauchſtedt,

„Kommet alle, damit das Feſt ein Zeugnis der Einig
keit des Bundes und des Mittelſtandes werde, ſo lautete
der Wahlſpruch am ketten Donnerstag nachmittag
Faſt entweiht kam einem der altehrwürdige Kurgarten
Jauchſtedt s vor, in dem der Bund der Landwirte proſane
Reden von Parteihaß und Zwieſpalt vom Stapel ließ.
Männer, Frauen, Töchter Und Jünglinge mußten im
Sommerfeſtgewühle ernſte Worte mit anhsren! Die
ganze gegen 600 Bündler mit den Angehörigen um
faſſende Gruppe lauſchte andächtig, als der allgewaltige
Wahlkreisvorſitzende Rittergutsbeſitzer von Helldorf
St. Ulrich, M. d. H. d. A,, das Wort nahm. Jm Drange
der Not, ſo hob er an, wurde der Bund gegründet, und
umfaßte bald die ganze deutſche Land wirtſchaft. Wenn
unſer Bund nicht geſchaffen worden wäre, hat Bismarck
einſt geäußert, ſo hätte ſich die Regierung einen ſelbſt
ſchaffen müſſen. Wir haben feſt zuſammengehalten
in unſerem Bunde und in dieſem Zuſammenhalten liegt
das ſtarke Moment zur Erhaltung der Güter. Ange
findet von der großſtädtiſchen Bevölkerung, die kein
Berſtändnis hat von Land und Leuten, haben wir heute
erkämpftes Land vor uns, es verteidigen iſt unſere
Pflicht. Hier an dieſer klaſſiſchen Stätte, wo Geiſtes
Heroen wie Goethe und Schiller die Scholle geweiht

haben, begrüße ich Sie. Nicht mit Unrecht hat Friedrich
der Sesße atsgeruſen: „Die Landwirtſchaft iſt die erſte
aller Künſte vhne ſte gibt es keine Kaufleute, Künſtler
und Philoſophen. Die Landwirtſchaft iſt der einzige
Stand, der dazu geſchaffen iſt, für des Volkes Nahrung
allein einzutreten. Ein Bund hat ſich gefunden,
um den Agrariern entgegen zu wirken. Das
war und iſt für uns die Aufforderung zuſammen
zu halten. Nie haben wir gegen Handel und Induſtrie
gekämpft. Jedem das Seine! Auch wir laſſen andere
ſich vereinigen. Wir erheben lauten Proteſt, daß wir
als Demagogen hingeſtellt werden, daß wir das Volk
verführen und nicht jedem ſein Gewerbe laſſen. Wie
die alten Deittſchen zur Sonnenwende ſich zuſammen
fanden, ſo haben wir uns auch heute hier veretnt. Wir
vertreten keine ſchlechten Jntereſſen. Seitdem der Bund
beſteht, iſt alles durch ihn in der Landwirtſchaft ge
ſchaffen. Heute, nur das erkläre ich mit Stolz ſind wir
in der Lage, unſer deutſches Vaterland mit Kartoffeln
Brot und Fleiſch zu verſorgen. Sogar unſer Kaiſer
griff im vergangenen Winter ſelbſt mit ein. Es gilt,
die Odländer erkragsreich zu geſtalten. Unſer Gegner
iſt der Hanſabünd. Zwei große Verſammlungen hatten
dieſe, eine im Zirkus, die andere in der großen Halle in
der Potsdamer Straße. Aber gefüllt haben ſie das
Lokal nicht. Nach 2 bis 3 Vorträgen leerte es ſich ge
waltig. Schon daraus iſt zu er daß deren Lehren
den richtigen Boden nicht gefunden haben.

as Wort „Agrardemokratie fiel da gegen uns, von
VBegehrlichkeit wurde dort in Bezug auf uns geſprochen
Wo ſolche Verhöhnungen, dergleichen Schimpfreden er
ſcheinen da können die Beſtrebungen nicht die richtigen
ſein. Bedeutſame Leute, ganze Berufsſchichten wendeten
ich ab. Landwirtſchaft und e gehören zu
ammen. Wenn ſich beide Berufsſtände gefunden, dann

werden wir Frieden haben. Der Hanſabund ſt auf
falſchen Bahnen Wenn die Hanſa Umkehr hält und
nicht in ſo ſchnöder Weiſe uns Gegnerſchaft vietet, erſt
dann haben wir unſer Ziel erreicht. Wir müſſen Front
gegen die Glemente machen, die uns unſer Werk ſchwer
zu machen ſuchen! Erſt geſtern habe ich im Abgeordneten
hauſe die Clique mit anhsren müſſen, die unter der

ührung eines Hoffmann Obſtruktion trieben, Es iſt
eit, daß die Vertreter des Handels Umkehr halten und

mit uns zuſammenwirken. Dann gilt es für uns einig
gn die umſtürzenden Elemente heranzutreten und eine
Phalanx zu bilden zum Schutze des Vaterlandes.

Der weitere Redner, der Bundesbeamte reygang von
Berlin, verſtand es in humorvoller Weiſe ſeineguhörerzu

feſſeln. Er begann Für den Mittelſtand! Gegenden Groß
grundbeſitz hieund gegen dieproletariſtert armen da Wiritreiben n Ziele entgegen, daß der Mittelſtand ver
ſchwindet Die Warenhäuſer müſſen bekämpft, ihnen
inehr Steuern aufgebürdet werden. Jeder einzelne
muß hier helfend eingreifen und nur bei dem kleinen
Handwerker oder Kaufmann ſeine Waren holen Daneben
aber auch ein ſtarker Bauernſtand. Hat der Bauer Geld
hat alles Geld. Dies kann nur durch die Zollgeſeßz
gebung erreicht werden. Dieſe ſt die Grundlage einer
geſunden Politik. Die Großſtädter kennen den Bauer
Uur als Sektſchlenmer, Auſterneſſer, das macht er nur
einmal im Jahr, der großſtädtiſche Bankier aber jede
Woche einmal. Wenn uns 1902 die Nationalliberalen

Vorwürfe machten, wir hätten mit dem Wohlergehen
der Landwirtſchaft r ſo konnten wir nicht anders,
uns waren die Zollſätze nicht hoch genug. Die über
ſeeiſche Konkurrenz wächſt immer mehr. Greifen wir
auf die e In den meſopotaniſchenLändern kann der Weizen mit 1,50 Mk. pro Zentner
produgiert werden bei dem billigen Transport und dem
niedrigen Zoll haben wir bald den meſopotaniſchen

eizen bei uns. Wir gehen ſchwierigen Zeiten entgegen
da hilft nur ſtraffe Organiſation. Laſſen wir uns durch
die albernen Redensarten unſerer Gegner nicht ab
ſchrecken! Was hat durch ſeine gute Organiſation der
Lehrerſtand erreicht, was der Arzkeſtand! Die verleum-
deriſche Behauptung, daß wir 8000 Mitglieder weniger
War ſeien, weiſen wir entſchieden zurück. Trotz

och und Bauernbund haben wir heute 330000 Mit
glieder. Unſer Gegner iſt der Hanſabund! Wir
haben nur gegen 2000 Großgrundbeſitzer in unſeren
Reihen und vertreten auch die Intereſſen des kleinen
Mannes. Die Vertreter von Jnduſtrie und Handel
ſind es, die vergeſſen, wie ſie ihre Jntereſſen
denen der Kleinen entgegengeſtellt haben. Eine not
wendige Folge der Entwickelung war die Anfhebung
der Leibeigenſchaft, aber wir ſehen dem Augenblick
entgegen, wo wir ſie wieder haben. Großkapitaliſt
egen Hypothekenzahler! Des weiteren wandte ſich der

Redner an die Frauen und Jungfrauen und forderte ſie
güf, den aus der Wahlzeit heimkehrenden männlichen
Angehörigen wie die altgermaniſchen Frauen mit Jubel
zu empfangen, wenn auch manchmal ihre Geduld auf
eine harte Probe geſtellt wurde. Er ſchloß ſodann mit
den Worten „Jhr 9 mal weiſen Liberalen, Jhr habt
liberalen Wind geſäet, Jhr werdet ſozialdemokratiſchen
Sturm ernten, denn die rechtsſeitigen Liberalen werden
wir bei uns in den Stichwahlen finden. Der letzte
Redner, Gutsbeſitzer Nie le Starſiedel, brachte nichts
Neues und beſonders Jntereſſterendes mehr vor. Er
brachte in kürzer, ſchwer verſtändlicher Rede ein Reſums
der Agrarpolitik in ganz großen Umriſſen K.

Sport und Leibesübungen.
Kiel, 28. Juni. Anläßlich der Anweſenheit des

amerikaniſchen Geſchwaders fanden auf dem
hieſigen Sport und Spielplatz Wettkämpfe Ceicht
athletik und Fußball) zwiſchen deutſchen und
amerikaniſchen Matroſen ſtatt, denen der a
der deutſchen Hochſeeflotte Admiral v. Holtzendor
und eine Anzahl höherer deutſcher und amerikaniſcher
Marineoffiziere beiwohnten. Die etwa 1500 Teilnehmer
boten ein büntbewegtes, intereſſantes Bild. Jm Tau-
Ziehen, das die Kämpfe einleitete, waren die Deutſchen
weit überlegen, ſo daß ihre Gegner überhaupt nicht in
die Entſcheidung kamen; Sieger wurde die Mannſchaft
vom Linienſchiff Preußen. Zum Stafetten laufen
über 500 m träten deutſche und amerikaniſche Mann
ſchaften mit je 5 Läufern an, Die Mannſchaften des
deutſchen Linienſchiffs „Elſaß und des amerikaniſchen
Hinienſchiffs „New Hamſhire“ errangen je einen erſten
Preis; beide benötigten für die Strecke 1 Minute
4,6 Sekunden. Jm 100m-

vor dem deutſchen Sieger von 7 n12 Sekunden lief er Hochſpruyg c ebe

S

t

agllaufen ſiegte Straußer

der
vom amerikaniſchen Linienſchiff „Louiſiang in 12 Sek.

die Amerikaner in Front
ſprang 185. m hoch, doch zeigte auch der Deutſche
„Hausodde („Lübeck“) mit einemé;Sprung von 1,88Metern
eine famoſe Leiſtung. Den Weitſprung ließen ſich
die Deutſchen nicht nehmen. Hier wurden die drei erſten
Plätze von unſeren Blaujacken belegt, erſt der vierte ſiel
an einen Amerikaner Erſter wurde mit einem Sprung
von 5,45 m Gäbler (von der Deutſchland Zweiter
Przybella („Elſaß“) mit 5,85 m. Revanche nahmen die
Amerikaner dafür im Kugelſtoßen, wobei ſie ſich die
drei erſten Plätze ſicherten. Mit 6,90 m ſiegte der
Amerikaner Beers vom „Kanſas“. Am Fußball-
wettkampf beteiligten ſich die Amerikaner nicht, die
deutſchen Mannſchaften trugen ihn daher unter ſich aus.
Die Mannſchaft von Mainz errang mit dem Tor
ergebnis von 1:0 den Sieg über die von „Heſſen

Luftschiffahrt.
Deutſcher Rundflug.

„Vollmöller iſt am Donnerstag von dem Ort
ſeiner Zwiſchenlandung bei Darup, 20 Kilometer hinter
Münſter, Uhr 10 Minuten zur Weiterfahrt nach Köln
aufgeſtiegen. Um 8 Uhr 8 Minulen abends landete er
glatt auf der Schillwieſe bei Weſel und wurde von
einer zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt. Freitag
früh 7 Uhr 24 Minuten iſt Vollmöller, der um 5 Uhr
40 Minuten von der Schillwieſe bei Weſel abgeflogen
war, in Köln eingetroffen, nachdem er um 6 Uhr23 Minuten auf dem Slugtleß Neuß die r lehnt
Zwiſchenlandung vorgenommen und von dort ſeinen

lug nach Köln 7 Uhr 2 Minuten fortgeſeht hatte.
Vollmöller hat ſeine Fahrt bis kurz vor Köln unter
trömendem Regen zurücklegen müſſen. Jm deut-
chen an en waren am Freitag Schauflüge in
Köln. Sonnabend Flug Köln-Dortm und.

Der Flieger Hirth
hat am Freitag im Kathreiner-WettflugbewerbeMünchen Berlin die Strecke Nürnberg- Leipzig
Berlin mit Zwi chenlandung in Leipzig zurückgelegtund damit den Kathreinerpreis (0660 Mark

ewonnen, Hirth hat, um dies noch einmal zu
ammenzufaſſen, den lug München Nürnberg Leipzig

Berlin mit nur zwei Zwiſchenlandungen in 14 Stunden
28 Minuten zurückgelegt und damit die Bedingungen
des Kathreinerflugpreiſes, die eine Zeit von 36 Stunden
vorſchreiben und drei Zwiſchenlandungen geſtatten,
Man nz en d erfüllt. Auf der ſchwierigen Strecke
München Nürnberg hat der Flieger nur eine Stunden
geſchwindigkeit von ea. 410 Kilometern erzielt, dagegen
iſt er von Nürnberg nach Leipzig mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 100 Kilometern und von
Zeipsig nach Berlin mit einer Geſchwindigkeit von 126
Kilometern pro Stunde geſflogen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kenny von der „Louiſigng
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Oktober zu beziehen.
nachmittags 3 und 5 Uhr.

Wohnung
gu behör 50 Taler),
Leute per Oktbr. zu vermieten.Gefl. Offert unter W 100 an

Anzeigen für Merſeburg
Für n Teil übernimmt dieRedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Jamiliennachrichten.
geh heheteehthehhabaehhtheh

Statt Karten

Elise Müller
Wilhelm Kivelitz

Konditor,

Verlobte-
Merseburg. Dortmund.

S e e vom Trauerhause Kl. Sixtistrasse 25 aus statt.
Herzlichen Dank allen denen

die uns bei dem ſchmerzlichen
Verluſte unſeres lieben Sohnes

t o
ſo troſtreich zur Seite ſtanden.

Merſeburg, den 1. Juli 1911
Otto Duhſing und Frau

Eine Wohnung, 2 Stuben
Kammer und Küche mit Zubeh.
iſt 1. Oktober zu beziehen

Weißenfelſer Straße 42.
Eine ſreundliche

Parterre Wohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu

Zu erfragen
Unter Altenburg 29.

2. Etage
beziehen.

vermieten Burgſtr. 21
S. Wohnund, en
zum 1. Oktober zu beziehen

Breite Straße 1.

Hoſwohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zum 1. Oktober zu beziehen S

Friedrichſtraße 17.
Brauhausſtraße 10

iſt die obere Etage, beſtehend aus
5 Stuben, 2 Kammern, Küche undreichlich Rebengelaß, auch kleinen
Garten, e zu vermieten und

Beſichtig.

große Stuve, Kammer l de it.

an ältere

die Exped. d. Blr &tr. 30 u. Guten e
bergſtraße 3

Fumilien Wohnungen
im Preiſe von 440 280 Mark
zum Oktober zu vermieten. Näh.
beim Hausmann Clobigkauer Str.
oder Meuſchauer Str. 3.

Stube und Kammer an einzelne
Leute ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Wo ſagt die Exped. d
Blattes.
Eine Wohnung an Linzelne

n ſofort zu vermieten und eOktober zu beziehen

Freundliche Wohnung,

2 Stuben, Kammer und Küchenebſt Zubehör, an ruhige Leute
per 1. Oktober zu vermieten
i Fiſcherſtraße 11.Eine Wohnung, Stube, K., K.zu vermieten, 1. Okt. zu beziehen

Clobigkauer Str. 7.

Freundl. Wohnung
für 400 Mark ver anno zu ver

l mieten. Zu erfragen
Große Ritterklraße 27.

Zweſ Etagen- Wohnungen
zum Preiſe von 880 und 420 Mk.

e oder ſpäter zu vermieten.
e Böttcher Gutenbergſtr. 18.

Wohnung Stube Kammer,Küche Korridorverſchluß, nebſt

Statt besonderer Anzeige.
Nach langen schweren Leiden entschlief am

Freitag nachmittag 13 Uhr unsere geliebte, gute
Schwester und Tante

Wilhelmine Zuschmann.
Im tiefen Schmerze Zeigt dies Freunden und

Bekannten, mit der Bitte um stille Teilnahme, im
Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Louwfs Buscehmauwm Postechaftner.
Merseburg, den Juli 1911.
Die Beerdigung findet Montag den 3. Juli vorm 10 Uhr

Hofe l. farhge Naseh-nrüge,

mit Badezimmer, elektr. Licht c.
zum 1. Oktober evtl. früher zu

inzelne-Knie- Leibhosen

39.

Zubehsr, zum 1. Oktober bezieh
bar. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl.
Wohnung mit Werlſtelle
u. eine Sofwonnunn
n vermieten Hand 2

Ein Logis, Stube,nebſt Zubehsr, an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Oktober
beziehen Unter Alkenburg 6

Eine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern Küche und rn
iſt zu vermieten und 1. Okt. de

zu beziehen. Näheres Karlſteempfehls in grösster Auswahl zu billiigsten Preisen
fortig am Lager

Freundlt e Wohn g,
n aus s Stub. Kamm. Küche,
e Jnnenkl., verſchl. dar
p. e zu verm. Nordſtr. 4

e e Etage,3 K. Küche, Gas u. Innenkloſett.
Nähe d. Bahn z z. 1. Oktober bezieh

bar. Näheres in der Exp. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Halleſche Str. 15, Hf.
Freundlich möbl. Bohnung

t vermieten Burgſtr.
I Nun Wohn und San
in ten Hauſe, möglichſt mit

J Gartenbenutzung, zum 1. Juli

4

MNeißee I. artige Masse

Original Kieler

Wusch- Anzüge u Blusen
in r Weiss Satin und blau gestreift Gadel!.

von älteren Herrn e e
Unt. R Nan die Exped. d
t2 tn unge hie

e

Theater
in Niederbeung.
Im Gagle des Herrn Zützſch.

Gonntag, 2. guli. Anfang 8 Uhr.

Das Rendezvons
im Gartenhäuschen

Luſtſpiel in 3 Akten v. Benedix.
Billets im Vorverkauf bei Herrn

Zätzſch.

e O W e
Versuchen Sie meine

Wäsehestoffe:
Bedentuch Harhe 276,

Kräftige Qualität vorzüglich in
Haltharkeit nnd Wäsche, Meter

46
2 Pentarce Marte 290

bew. Qualität für bessere
W Damen und Kinder- Wäsche,

an ne

S Meter 58S Adolf Schäfer
S Waschegeschaft,
n Msrsehurg. Entenplan 7.

en e e e e e eGaſthof
zum (warzen Roß
Saalſtraße 6. Gaalſtraße 6.

Gehenswertes, wertvollſtes u.
größtes

Konzert Mufkwerk-
Automaten Reſtaurant

des Regierungsbezirks Merſeburg.
Durch großen Umbau habe ich

angenehme, große Räume
in meiner e geſchaffenund empfehle zu Sonntag und
Kinderfeſt Montag bei Beſuch
von Verwandten mein Automaten
Reſtaurant

Nur ſ. Bergerſche Biere
R. Cbeling.

Der heutigen Auflagein bekanntlich grösstor Auswahl. S lind zu verkaufen en 23.

Köbheelatn Zahn Ateſſer M
Stck. 70 90 P.

S

e
nſeres Blattes liegt ein Pro i t
vom Kann ans BVrühl, G. n.

kRSE B.
Sprechst.

Inh.

Hubert «otke
ztar DDRerman,

Mitged des Rabatt-Sparvereins

Markt 13. Telephon 289.

tn

53deſte Cierle e der Welt,

e
verkauft

golduer c

begit Gonntag, den Juli. GMit Rückſicht auf die im nächſten Frumenr bevorſtehende Verlegung meines Geſchäſtsbetriebes, und um bei dieſer Gelegenheit

möglichſt mit nur neuen Waren eröſfnen zu können, ſind die Veranſtaltungen des Wesalghrtarn Aurentur in rwertaui. ſehr umſangreiche.

Die bedeutend ermäßigten Ausverkaufspreiſe ſind

Auf alle dem Ansberton micht zugeteilten Artikel werden während der Dauer des Ausverkaufs
ganz enorm billig geſtellt.

e 10 Prozent Ausnahme- Rabatt gewährt.
Ein Einkauf während des Ausverkaufs iſt daher o lohnend

e z



Kuge Frauen
erhalten ganz ſichere Hilfe, ſelbſt
bei hartn. Fällen nach Stunden
überraſchender Grfolg. Preis
Stärke Mark 4,55, Stärke I
Mark 6,55. Diskreter Verſand

Verſandhaus Union, Abt. 58
Berlin W. 15.

Raſter- Apparate
für die Reiſe, 1, 5, 6, 25 Mk.

Gise ApotnekenR krrigatoren
el Keneige Bürten

Stets das Neueſte beiP. Hupper, an re

Nkürrarte, empfineſſche

altgegprungene Hant!

4 Küch 25 Pf.

In Merſeburg zu
haben bei:

g. Berger Rchſl.
tto Claſſe, Carl

Funke,

ennicke, Go aderin
ſeine tobten

Günider nennt

Reinh. Nietze, Sermann Wenzel,
Anton Welzel, Carl Eckardt, Marie
Lotzing, Otto Albert vorm. Rich.
Ortmann, Fr. Franz Herſfurth, Her

Nachf. Fari

Serſurtht en SV. GauerbreyAelſschafer Rob. Schulse, S
Wilh. Shumann, Richard Schurtg e
Richard Selmar, Alfred Staake
Otto Teichmann, Guſtav Traxdorf

ßallin Rabe
Halle g. S. Poststr. 18.

tür

Amateur-
Wir bitten um Besiehtigung unseres reichhalt. Lagers

raph. e u

n l
in Fran Senntag. botthardtetr. 25.

öprzial-Geschäft für mod. Damen-Konfektion.

Mergahurg

nur 80 lange der Vorrat reiecht:

en er t nin P eleg. Agider n 25 16 9Mousseline früherer Preis bis 65 MK.,

Staubmäntel, endl Paletots Sehwarze Paletots Kimonos,
Kinder Paletots etc. enz bedeutend unter Preſs
o. 600 Pamen- Blusen er e herd eng 295 195 95 Pf.
a. 500 Damen- Blusen en Perlen e h e 800 190
t. Knder-Wasen- Kleider für das Alter bis zu 6 Jahren jetzt 2.75 1.95 95 kt

für das Alter bis zu 14 Jahren jotet 4.95 g.

Poct. Knaben-Wasch-Anzuge, Alle Gröen ein Preiß er 325 225

Jant garniert Damen- ung Kingerhüte

et Spot bin

Fernruf 2960.

brötes Spezialgeschäft

vans und
Operette in 1 Akt von Friedrich

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Gonntag, 2. Juli. Anfang 8'/a,
Die

wilde Toni.
Lederſpiel in 1 Akt v. Nesmüller.
Jn Szene geſ. v. Häußlker.

PerMarie Wege G Schubert

S S oni ring.Seff, ein Holzknecht S Spennrath.Jgnaz, der Denn t Bauer.

der Husſchlifel
pder: Kalt geſteht.

KAuſtſpiel in 1 Akt von Hirthe.
Perſonen:

Paul Mohrmann H. Spennrath.
Virginiga, ſ. Frau G. Schubert.Herr Heimchen M. Häußler.

Seine FrauSin Nachtwächter W. hle ſ.

Zum Schluß
Hanne.

Perſonen:Hans S. Bauer.HanneDer Schulze
GBewöhnliche ha Outzendbillets
Vorverkauf cuch Sonntag nach

J mittag bis 6 Vhr im Twoll,
Kaſſenöffnung 712

H. Gehring.
W. Uhlitzſch.

Anfang

Für die Reiſe!
Große Auswahl inReiſehüten

in Filz, neueſte Formen,
echte Fanamg- Hüte

u. Jmitationen
ſehr preiswert.

Aparte Farben in
Auntoſchleiern

G Ner Rat
M. Merker u. 9. Sachſe.

Klavierſtimmen
ſowie Reparaturen führt aus
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Sryste Beilage.

Auf eine ötimme kommt es an!

Die „Germania“, das Berliner Zentrumsorgan,
ſchreibt in einer ihrer letzten Nummern „Die Ab
ſtimmüng über die letzten Geſetze läßt erkennen, wie
ſehr es in gewiſſen Fällen auf eine einzige Stimme an
kommen kann. Man erinnere ſich nur an folgende Tat
ſachen: die Erbſchaftsſteuer fiel mit 8 Stimmen
Mehrheit; die Leichenverbrennungs() Vor
lage wurde im Abgeordnetenhauſe mit 2 Stimmen
Mehrheit angenommen, im Herrenhauſe mit 6 Stimmen
Mehrheit. Dies ſind markante Erſcheinungen, indem es
ſich um tiefeingreifende Geſetze von hoher politiſcher Be
deutung handelt. Sie zeigen, wie die Beſetzung
eines einzigen Mandates die parlamentariſchen
Entſcheidungen beeinfluſſen kann, ſie lehren aber auch
die Notwendigkeit des parlamentariſchen Pflichteifers
Bei der jüngſten Abſtimmung im Herrenhauſe
haben auch Katholiken gefehlt, die man un
bedingt in Berlin erwartete und die ihr Fernbleiben
kaum entſchuldigen können. Wir wollen keine Namen
nennen; die Abſtimmungsliſte iſt unſer Beweis Man
kann nicht oft genug an die Wahrheit des Satzes er
innern, daß eine einzige Stimme die Entſcheidung herbei

führen kann. Auch am Tage der Wahl Auch
hier kann eine Stimme entſcheidend ſein; die Fälle ſind
ja ſeltſam, wo bei Tauſenden von Wählern die Kandi
daten ſich ſchon ſo nahe kommen, daß eine Stimme ent
ſcheidet. Aber es wird ſofort anders, wenn man in
fedem Orte eine Stimme rechnet und die Anzahl der
Orte zuſammenzählt, dann kann man oft ſagen, daß es
auf jede Stimme ankommt. Dort fehlt einer, hier fehlt
einer. Das gibt im Kreiſe ſchnell 100 Stimmen, und
wie oft hat es ſich um Mehrheiten von 100 und 200
Stimmen gehandelt! Alſo nicht das Faulbett benützen.
Im Gegenteil, jeder Wähler muß von dem Gefühl durch
drungen ſein es kommt auf meine Stimme an ich
habe die Entſcheidung mit in der Hand und kann den
Ausfall der Wahl mit beeinfluſſen. Das iſt Pflicht
gefühl und Vaterlandsliebe.“

Ganz unſere Meinung! Die Wähler, vor allem die

hellen des eherhgen
Deutschlanck.

Gegen die Pumpwirtſchaft im Reiche)
will Staatsſekretär Wermuth jetzt energiſch vorgehen,
nachdem ihm die günſtigen Rechnungsergebniſſe der
letzten beiden Jahre Mut dazu gemacht haben. Wie
eine offiziks bediente Korreſpondenz mitteilt, ſei es ſein
Beſtreben, die einmaligen Ausgaben nicht
werbender Natur, die gegenwärtig noch im Extra
ordinarium des Etats vorhanden find, auf das Ordi

J„;„

narium zu übernehmen, das heißt alſo, nicht durch
Anleihe, ſondern durch laufende Mittel zu decken.
Dieſer Plan werde bereits im Etat für 1912 in Angriff
genommen werden. Sehr gut! Damit würde alſo der
Reichsſchatzſekretär ſich das Finanzpro graämm zu
eigen machen, das ſchon vor Jahrzehnten von den Frei
ſinnigen aufgeſtellt und lebhaft vertreten worden iſt,
während bisher die Regierung, unterſtützt von einer will
fährigen Reichstagsmehrheit, das Deutſche Reich immer

weiter in Schulden geſtürzt hat. Es ſollte uns freuen,
wenn Herr Wermuth ſein Projekt zur Ausführung
bringen könnte. Natürlich kann das nur geſchehen,
wenn ſtrengſte Sparſamkeit geübt wird, aber
Sparſamkeit am rechten Fleck, nicht etwa durch Ver
kürzung der Mittel für kulturelle und ſoziale Zwecke
Warten wir alſo ab, wie ſich in dieſer Beziehung die
Etats der nächſten Jahre geſtalten werden

er Oberpräſident von Oſtpreußen
v. Windheim) hat an den oſt preußiſchen Städte
tag, der in dem maſuriſchen Städtchen Lötzen tagt, eine
Anſprache gerichtet, in der er auf die außerordent
lich ſtarke kommunale Belaſtung aller kommunalen Ver
bände hinwies und ſeinem Bedauern Ausdruck gab, daß
Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land, auch
zwiſchen Selbſtverwaltung und Staatsregierung geſchaffen
würden, die unnötigerweiſe durch parteipolitiſche Ver
hetzung und ſonſtige Einflüſſe noch verſchärft würden.
Die „Hart. Ztg.“ erwidert mit Recht „Wen trifft denn
die Schuld für die beklagenswerten Verhältniſſe Doch
gewiß nicht die Städte, die ſich mit Händen und Füßen
gegen die „Wohltaten“ wehren, die ihnen von der Regie
rung und der herrſchenden Partei in Geſtalt von Sonder

ſteuern, Sonderlaſten und Zweckverbänden beſchert
werden! Erſt in den letzten Tagen hatte Oberbürger
meiſter Körte Gelegenheit, bei der Verhandlung des
Zweckverbandsgeſetzes GroßBerlin im Herrenhauſe, die
Tendenz des Geſetzes, die Städte in ihrer Selbſtverwaltung
und Selbſtbeſtimmung zu beſchränken, klarzulegen. Und
wer trägt die Hauptſchuld an der Verbitterung des
indes Wer anders als jener Bund der Land
wirte, der nicht ruhte, bis er die konſervative Partei
ſich unterjocht, die Zertrümmerung des Blocks und den
Sturz des Kanzlers erreicht und das Zuſtandekdmmen

einer von dem geſamten deutſchen Bürgertum gekragenen
Reichsfinanzreform verhindert hat. Per ſönliche
Verdächttgungen, wirtſchaftlicher Boykokt,
das ſind die Hauptfaktoren ihrer Kampfesweiſe. Hier
müſſe eingeſetzt werden, wenn die Verſtimmung
zwiſchen Stadt und Land aufhören ſolle

Einen ſchneidigen Artikel gegen die
Konſervativen) bringt zur Abwechſelung die
„Germanta“. Sie kanzelt die Konſervativen wegen
ihrer Haltung gegenüber der Wahlrechtsreform in
Preußen folgendermaßen ab. „Die Herren von der

Rechten ſind nicht einmal konſequent in ihrem Handeln,
ſie ſtehen heute ſelbſt einer partiellen Wahlrechts
verbeſſerung viel feindlicher als vor einem Jahre gegen
über. Das iſt eine Politik die auf Abwirtſchaften
berechnet iſt, eine Politik, die, bei aller Achtung vor den
Perſönlichkeiten, die ſie verfolgen, eine unheilvolle
iſt. Herr Graf SchwerinLöwitz hat es fur gut ge
fünden, das Zentrum öffentlich zu beleidigen und es eine
unnütze Partei zu ſchelten, mögen die Konſervativen
dafür Sorge tragen, daß ihnen wegen ihrer Haltung in
der Wahlrechtsfrage nicht mit g anz anderer Be
rechtigung dieſer Vorwurf gemacht werden kann.
Mögen ſie es beizeiten einſehen, damit nicht irreparabler

Schaden ihnen erwächſt. Daß im übrigen die
„Germ.“ den Mund ſehr voll nimmt und wiederholt
verſichert, das Zentrum wolle ehrlich für das Rei chs
tagswahlrecht in Preußen eintreten, gehört
zur Taktik. Wenn das Zentrum ehrlich wollte, hätten
wir in Preußen längſt mindeſtens das geheime und
direkte Wahlrecht.

Kaiſerliche Marine.) Nach dem Verkauf
der beiden „Brandenburg“ Schiffe „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm und „Weißenburg“ im Auguſt v. J.
an die Türkei wurden zur Bildung der Reſerveſlotte auf
der Wilhelmshavener Station die beiden Linienſchiffe
„Brandenburg“ (als Stammſchiff) und „Wörth“ heran
gezogen. Jetzt iſt beſtimmt worden, daß auch dieſe beiden
letzten „Brandenburg“Panzer zum Herbſt d. J. aus
der Front zurücktreten und durch die neueren
Panzer der „Wittelsbach“ Klaſſe für die Zwecke der
Reſerveflotte Verwendung finden

Provinz und Amgegend.
Halle, I. Juli. Das königliche preußiſche Salz

bergwerk Bleichenrode beginnt in der nächſten Woche mit

dem Bait eines neuen großen Kaliſchachts in der
Flur Klein Bodungen.

Magdeburg, 80. Jum. Die Stadtverordneten
verſammlung bewilligte geſtern 10000 Mk. zur Aus
ſchreihung behufs Gewinnung von Bauprojekten zu einem
Krematorium auf dem Weſtfriedhofe.

Sömmerda, 30. Juni. Der 48 Jahre alte
Fleiſchermeiſter Hotz e wurde vor vier Tagen von einer
Fliege geſtochen, worauf ſich ſofort heftige An
ſchwellungen einſtellten. Es trat Blutvergiftung ein,
der der rüſtige Mann geſtern erlag.

Bornſtedt, 29. Juni. Der Bergmann Paul
Lowiſch ging vorgeſtern früh auf den Schacht. Er
glitt dort aus, kam im Fallen der elektriſchen Leitung zu
nahe und wurde vom Strom getötet. Der 33 jährige
Mann hinterläßt eine Witwe und vier unverſörgte
Kinder.

in Frühlingstraum.
ine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
V.

Pünktlich nach ſeiner Sprechſtunde ſtellte ſich Dr.
Kornelius ein. Mary hatte ſchon alles zurecht gelegt,
was ſie nötig hatte und ſo konnten ſie ſich ohne längeres
Verweilen auf den Weg machen. Anfangs herrſchte ein
peinliches Schweigen zwiſchen beiden der junge Arzt
konnte die e e an Vormittag nicht vergeſſen;
aber Mary war ſo lieb und herzlich, um ihre Weigerung
beubitten, gut zu machen ſie brachte ihn durch ge
ſchickte Fragen aus ſeiner Beklommenheit. Je näher
ſie dem Hauſe kamen, welches Hauptmann Wolfsburg
bewohnte, deſto heftiger ſchlug ihr Herz. Wenn ſie ihn
nur nicht ſofort ſah das Vegegnen mit ſeiner Frau
wollte ſie gern überſtehen dazu fühlte ſie Mut und
Kraft genug aber er wenn ſie wieder in ſeine
dunklen Augen blicken ſollke, ſeine könende Stimme
wieder an ihr Ohr ſchlug ſollte das nicht zuviel ſein
Aber ſte wappnete ſich mit der ann Selbſtbeherrſchung,
die ihr Beruf erforderte dann würde ſie auch das
überſtehen

Frau von Wolfsburg iſt eine ſchöne elegante Frau,
bemerkte ihr Vegleiker, mir iſt ſie aber nicht beſonders
ſympathiſch ſie iſt ſehr launenhaft und oberflächlich;
ich glaube nicht daß der Hauptmann glücklich an ihrer
Seite iſt! Sie ſehen mich verwundert an, Schweſter,
Und denken gewiß, der Kornelius iſt eine richtige alte
Klatſchbaſe; wozu ſagt er das alles Aber ſehen Sie
ich habe Gelegenheit, öfter mit Hauptmann Wolfsburg
zuſammen zu kommen und ich ſchätze ihn als einen der
e edelſten Männer, die ich kenne und ich nicht
allein habe dieſe Meinung auch Dr. Hamann und viele
andere Daher auch das Intereſſe r ſeine Familie!

Ah, wie ich ſehe, ſind wir jetzt angelangt!“
Wenige Minuten ſpäter ſtanden der Arzt und die

Pflegerin im Krankenzimmer. Gabriele ſaß am Bekt,
de erhob ſich ſchnell als die beiden einkraten. Gut
aß Sie da ſind, Doktor klagte ſie, ich weiß mir kaum

a helfen Haſſo kennt mich in ſeinen Fieberphantaſie en
ſicht ich vermag ihn kaum im Bett zu halten Fräulein
kann mir auch nichts nützen.

Der Arzt trat an das Lager des Kindes vorher ſagte
er noch ſchnell vorſtellend: „Hier, gnädige Frau, die ver

ſprochene Hilfe, Schweſter Konſuelo. Jhr können Sie
unbedingt alles überlaſſen.

Gleichgültig neigte Gabriele das Haupt, aber als
der Kichtſchein der verſchleierten Lampe auf das Geſicht
er Schweſter ſiel, wurde ſie faſt ſtärr vor Staunen!
Dies Geſicht kannte ſie doch dieſe Züge hatten ſich
ihrem Gedächtnis ſo ſcharf eingeprägt, daß ſie ſie unter
tauſenden ſofort erkannt hätte! So konnte ſich die Naturnicht wiederholen ſo käuſchende Ahnlichtelt gab es nicht

das her ſie ſein ſie ſelbſt MaryWinters, ihres Gat
ten frühere Geliebte indeſſen wie kam dieſe in die Tracht
einer barmherzigen Schweſter Jedoch die vollendete
Weltdante wußte ſich zu beberrſchen und ihr Staunen
geſchickt zu verbergen kaum eine halbe Minute hatte
dieſe Verwunderung Herrſchaft über ſie gehabt; ſie faßte
ſich und mit großer ebenswürdigkeit, aber doch fremd,
ſagte ſte: Gut, daß Sie gekommen iind, Schweſter
wir haben ſchwere Stunden durchlebt und die letzte
Nacht, kein Auge habe ich zugekan wenn nur mein
ſüßes Kind wieder geſund wird.

Was in meinen Kräften ſteht, gnädige Frau, Sie zu
unterſtützen, ſoll geſchehen ankworkete Schweſter
Konſuelo mit ihrer ſanften Füßen Stimme.

abriele lauſchte den Worten o, jetzt war kein
Zweifel mehr möglich dieſe Stimme könnte nur Mary
Winters gehören! Seltſame Fügung! Triumphierend
blitzte es in ihren Augen auf jetzt war Gelegenheit,
ſich an ihrem Gatten zu rächen und ihm die Demuti
gungen alle heimzuzahlen! In ihrer Gegenwart ſollte
das Wiederſehen der beiden ſattſinden, dann wollte ſie
ſich an ſeiner Beſtürzung weiden, die Geliebte hier und
in dieſem Gewande zu ſehen und an ſeiner Qual wollte
ſie ſich freuen mit jenem Mädchen in ihrer Ellags
Gegenwart täglich beiſammen zu ſein! Vergeſſen war
augenblicklich das kranke Kind alles nur dieſer eine
Gedanke beherrſchte ſie.

Jhr Plan war fertig Mary ſollte, durfte nicht
ahnen, daß ſie erkannt war mein Gott, das Geſicht
einer Putzmacherin prägt ſich nicht ſo ſcharf ein, daß
wan es nach ſo und ſo viel Jahren noch wiedererkennt!
Deshalb ſprach ſie auch unbefangen wie zu einer ganz
remden Perſon zu dieſer, daß Mary der Gedanke kam,
gß bei ihrer bekannten Oberſlächlichkeit Ella ſie gar

nicht wiedererkannt habe Sie hatte auch gar nicht
Zeit, lange darüber nachzudenken, da das Kind ihre
ganze Sorgfalt in Anſpritch nahm. Der Arzt hatte ſie
u ſich gerufen und erteilte ihr init leifer Stimme Ver
altungsnaßregeln. Sie wiſſen ja ſelbſt was zu tun

iſt, Schweſter ſchloß er heute abend komme ich noch
einmal wir müſſen den kleinen Kerl durchhringen,
wenn es auch ſehr bedenklich ſteht. Und zu Gabriele

die ihn nach der Tür begleitete, haben Sie Vertrauen,
gnädige Frau! Und ſo lange dieſe da an einem Bett
pflegt, habe ich ſelbſt im ſchwerſten Fall die e
nie verloren! Eine wahre Perle für uns Arte iſt
Schweſter Konſuelo, ein liebes Geſchöpf

ch habe noch nie von ihr gehört, Doktor Sie iftwohl noch nicht lange hier
„Nein, erſt ſeit Auguſt! Sie kam von D. vom Kinder

Hoſpital und iſt eine freiwillge Pflegerin! Und
Jhnen gnädige Fratt, gebe ich den guten Rat, ſich jetzt
zit ſchonen Jhr Kind iſt in guten Händen!“ Er wußke
genau, warum er das ſagte ſie hatte ihm mit ihrer
Unvernunft ſchon zu ſchaffen gemacht.

„Sie haben gut reden, Doktor Als ob ich Ruhe
hätte, ſo lange mein Kind in Gefahr ſchwebt Alſo
heut abend kommen Sie noch mal

„Jawohl, gnädige Frau, zwiſchen 9 und 10 Uhr.
Sittnend ſaß Mary an Haſſos Bettchen Sein Kind

ne unendliche Rührung erfaßte ſte! Ja, es war ſein
Kind ihm wie aus den Augen geſchmtten. Es war
dasſelbe vornehme, ſchmale Geſicht. dasſelbe dunkle
lockige Hagar, durch das ſie ſo oft koſend geſtrichen
das war ſeine Naſe, ſein Mund und ſeine dunklen
Augen, die jetzt aus dem Kindergeſicht ſie init irrem
Fieberglans anſchauten. Und ſie dachte an ein ähnlich
Geſicht nur von blonden Locken umwallt heiß trat
es in ihre Augen; ſie durfte nicht daran denken wenn
ſie ihre Sicherheit behalten wollte

Da trat Gabriele ins Zimmer. „Nun Schweſter, wie
denken Sie? fragte ſie leſſe, „die Arzte geben immer ſo
aueweichende Ankworten! mein armes Kind Und ſie
ſtrich mit der Hand über ſein Geſicht; der Knabe wurde
dadurch noch unruhiger.

Fort Du, ſtieß er hervor, Du willſt ja nichts
von Haſſo wiſſen Haſſo iſt Dir in Wege, Du ſchlägſt
ihn immer.

Gabriele wurde rot O Schweſter klagte ſte, wie
bin ich unglücklich So lange er krank iſt, will er nichts
von mir wiſſen.

arüber ſeten Sie nicht bekümmert, ſagte Mary
begütigend, das hat man häufig bet Kranken, vaß ſie
dieſenigen, die ihnen ſonſt die Liebſten auf der Welt
ſind, von ſich ſtoßen und nichts von ihnen wiſſen wollen
Da hab' ich erſt kürzlich wieder den Fall gehabt daß
eine in glücklichſter Ehe lebende Frau während ihrer
ſchweren Krankheit durchaus nicht die Nähe ihres
Mannes vertragen konntel Ruhig, mein Kind, e
ſte liebevoll und legte die weiche kühle Hand au die
fteberheiße Stirn des Knaben. Und es war, als ob dieſe
linde Berührung Wunder wirkte Haſſo wurde mert
lich ruhiger. Fortſetzung folgt.)



Nietleben, 30. Juni. Mit dem Herrn Ge
heimen Regierungsrat Scultetus Merſeburg be
ſichtigten kürzlich die ſämtlichen Gewerberäte und Ge
werbeinſpektionsbeamten des Regierungsbezirks Merſeburg

die neuen PortlandZementwerke „Saale“ in
Granau bei Nietleben unter der Führung der Direktion
und des einen Inhabers der Firma G. PolyſiusDeſſau,
welche die Erbauerin dieſer neueſten deutſchen Portland
Zementfabrik iſt. Die Uberſichtlichkeit der geſamten,
vollſtändig ſtaubfrei arbeitenden Anlage und die muſter
gültigen, auf den neueſten techniſchen Erfahrungen be
ruhenden Einrichtungen, die außerdem geringe Anzahl
von Arbeitern trotz der großen Produktion, riefen
Staunen und allgemeinen Beifall hervor. Der mit
ſolchen Hilfsmitteln hergeſtellte PortlandZement Marke

Saale Zement“ iſt ein erſtklaſſiges Fabrikat. Zeigten
doch die bisherigen Pritfungsreſultate ſchon Druckſeſtig
keiten von über 500 Kilogramm nach 28 Tagen, Feſtig
keiten, von denen man früher keine Ahnung hatte. Das
eue Werk macht auch äußerlich einen ſehr gefälligen
Eindrick. Vor den ſtattlichen Fabrik-Gebäuden ſind
grüne Raſenflächen mit wohlgepflegten Wegen, die der
Fabrik ein freundliches Ausſehen geben.

F. Erfurt, 30. Juni. Auf dem hieſigen Bahnhofe
wurde geſtern der Bahnarbeiter Furcht von der Loko
motive eines ausfahrenden Perſonenzuges beiſeite ge
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im
Katholiſchen Krankenhauſe ſtarb.

FMühlhauſen i. Thüringen, 30. Juni. Die Bahn
Mühlhauſen-Obereichsfeld-Treffürt wurde
heute feierlich eröffnet.

S FMeuſelwit, l. Juli. An der Südſeite unſerer
Stadt ſoll eine neue Eiſen gießerei errichtet werden.
Die Unternehmer ſind von auswärts. Mit dem Bau
ſoll ſofort begonnen werden.

Kaſſel, 29. Juni. Die Jubiläums-Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-
geſellſchaft iſt insgeſamt von 194754 Perſonen
beſucht worden. Man rechnet mit einem Defizit
von rund 100000 Mk. Beim Feueranmachen
mit Petroleum iſt heute in einem Hauſe der Kohlen
ſtraße die 14 jährige Eliſabeth Schramm von den Flam
men ergriffen worden und völlig verbrannt
Beim Spielen in einer Sandgrube im Vorort Nieder
zwehren wurde heute der Schüler Brinkmann ver
ſchüttet und getötet. Ein ſchweres Bau
Ut glück hat ſich bei den Ausſchachtungsarbeiten des
Neubaues des Marienkrankenhauſes auf dem Rothenberg
ereignek. In einer Höhe von etwa 7 Metern brach der
Tragbalken einer zum Hinauffahren von Sand betriebe
nen Lauffahrpritſche, wodurch ſieben italieniſche
Arbeiter in die Tiefe ſtürzten. Zwei konnten
ſich durch Beiſeiteſpringen retten, fünf ſtürzten in die
Tiefe und blieben ſchwer verletzt liegen. Die Ver
unglückten wurden in das Landkrankenhaus gebracht.

Leipzig 1. Juli. Die Lebens und Weisheitslehren
Zarathustras, der als der größte Weiſe der alten Zeit
gilt, werden von den Forſchern als der Ausgangspunkt
der großen Kulturen der alten Völker bezeichnet. Sie
ſind durch eine Korporation „Mazdaznan“ bis auf den
heutigen Tag rein erhalten geblieben. Der alte Leiter
dieſer Bewegung, Dr. O. Z. Haniſch, RabMagi des
Tempels ElKharman in Zentral- Aſien wird auf ſeiner
Reiſe durch Europa öffentliche Vorträge in deutſcher
Sprache halten, in Leipzig am 8. Juli im Zentraltheater
Feſtſagal. Wir erfahren daß dies eine nie wiederkehrende
Gelegenheit iſt, den Mann kennen zu lernen und ver
weiſen auf das heutige Jnſerat.

Merseburg und Amgegend.
Juli.

Selft den veteranen!
Am morgenden Sonntag findet in Merſeburg in

Verbindung mit dem ſogen. Kinderfeſtſonntag ein
Kornblumentagſtakt, deſſen Ertrag bedürftigen Veteranen zugute kommen

ſoll. Es war ein glücklicher Gedanke, die Anregung zur
Einführung von Blumentagen überhaupt zu geben. Der
Erfolg, der bisher in vielen Orten mit ſolchen Blumen
tagen erzielt worden iſt, hat auch hochgeſpannte Erwar
tungen noch reichlich übertroffen. Der Ausgang der Ver
anſtaltungen war aber nicht nur deshalb ſo erfreulich
weil gewaltige Summen in den Dienſt der Wohltätigkeit
geſtellt werden konnten, ſondern auch, weil ſich die brei
teſten Kreiſe derBevölkerun gſpontan zu Trägern
der idealen Unternehmungen machten Vielleicht iſt dieſe
Wirkung mit am höchſten anzuſchlagen. Zeigt ſie doch,
daß der im deutſchen Volkstum liegende wertvolle Kern
ſeine ſtarke Triebkraft nicht verſagt und ſtets dem edlen
Gebot gerecht wird: Wohlzutun und mitzuteilen
vergeſſet nicht! An dieſes Wort ſei vor allem heute,
am Vorabend des Kornblumentages, erinnert
Der Tag gilt unſeren bedürftigen Veteranen, ihnen, die
in den großen Kriegen um Deutſchlands Einheit
draußen auf den Schlachtfeldern ihr Leben eingeſetzt
haben für des Vaterlandes Macht und Größe. Wie
viele von ihnen befinden ſich in Not und Bedrängnis,
wie viele haben noch heute an den Folgen der Kriegs
ſtrapazen zu leiden und werden bis an ihr Lebensende
daran zu leiden haben, ohne die Möglichkeit, aus eigenen
und leider auch nicht aus ſtaatlichen Mitteln die Not
mildern zu können. Dieſen Braven helft, helft ihnen

auch durch die morgende Veranſtaltung.
Kornblumen und ſpendet reichlich Eure
Gaben! Es muß ein großer, ein die Herzen erhebender
Erfolg werden, der Kornblumentag in Merſe
burg! Niemand verſage ſeine Hilfe, auch die kleinſte
Gabe hilft zum Gelingen des großen Werkes. Wir
weiſen auch heute nochmals darauf hin, daß die Hälfte
des Ertrages hieſigen Veteranen zukommen
ſoll. Und ſo glauben wir denn dieſen Appell nicht
beſſer ſchließen zu können als mit den Worten

Jn heißer Schlacht fürs Vaterland gerungen,
as Leben eingeſetzt, zum Krüppel wohl gemacht,

Und jahrelang durch Elend, Not bezwungen
O helft, daß uns nochmal die Sonne lacht!

Zum Kornblumentag!
Heute iſt der Barmherzigkeit

Ein blaues Blümelein geweiht,
Das in ſchon längſt vergangenen Tagen
Von alt und jung ſo gern getragen!
Klar ſteht ein Bild vor meinem Sinn

Wo zu dem nahen Bahnhof hin
Geſchmückt die Veteranen gehn,
Den „alten Kaiſer anzuſehn,
Der heute ihrer Vaterſtadt
Einen Beſuch verſprochen hat
Wie werfen ſich ſo unbewußt

Die alten Krieger in die Bruſt,
An der manch Ehrenzeichen tront
Durch das ihr Kämpfen einſt belohnt
Sie ſeh'n das blutdurchtränkte Feld
Den Kameraden, der als Held
Den Tod erlitt fürs Vaterland
Als man im Kugelregen ſtand
An jenem unvergeſſenem Ort.
Doch mit den Schreckensbildern fort!
Schauet die munteren Knaben hier,

Wie bilden ſie ſo ſtolz Spalier
Mit ihren Schärpen kornblumblau
Die ſteht der Kaiſer ganz genau!
Und dort, die liebe Mädſchenſchar,
Kornblumenkränze in dem Haar
Viel blaue Schleifen an dem Kleid
Die Augen blitzen voller Freud
Sie malet ſich gar ſorgſam aus,
Ob ihren ſelbſtgepflückten Strauß
Der Kaiſer mit dem weißen Bart
Auch auffängt während ſeiner Fahrt.
Horcht! ſchon ertönt aus fern und nah

Ein tanſendſtimmiges „Hurra
Und alles jubelt, winket, nickt,
Als es den Heldengreis erblickt.
Der grüßt aus dichtem Blütenflor
Der Lieblingsblume, mild hervor.
Als er die „alten Krieger ſieht.
Ein Wunſch durch ſeine Seele zieht.

O möge doch die Zukunft reich
Belohnen für die Taten Euch,
Die Jhr dem deutſchen Vaterland
Geleiſtet habt, mit Herz und Hand!

Wohlauf, heut iſt es an der Zeit,
Die Lieblingsblume ſteht bereitSchmückt Euch damit, e und geht S
Solang ein Veteran noch lebtSoll ohne Klagen, ohne Sorgen,

Er ſich noch freun am letzten Mor
r

Kauft

Perſonalnotiz. Mit dem geſtrigen Tage
hat Herr Stadtrat Wilhelm Kops ſeines vorgerückten
Alters wegen ſeine ſtädtiſchen Amter niedergelegt. Das
Bedürfnis nach Ruhe hat ſich auch bei ihm, dem ſonſt
Unermüdlichen, geltend gemacht. Eine lange Reihe von
Jahren hat Herr Kops der Verwaltung unſerer Stadt
angehört und in den verſchiedenſten Abteilungen eine
rege Tätigkeit und ſelbſtloſes Intereſſe entfaltet. Un
vergeſſen wird namentlich ſeine längjährige Leitung
unſerer freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr bleiben, die
ihre vortreffliche Organiſation in erſter Linie ſeiner
Wirkſamkeit verdankt. Möge dem betagten Herrn, der
ſeine Kräfte im Dienſte der Stadt aufgebraucht hat,
ein ruhiger Lebensabend beſchieden ſein.

Ordensverleihung. Dem Stadtverordneten
vorſteher Herrn Lehrer Grempler hier iſt der Kronen
orden 4. Klaſſe verliehen und heute vormittag durch den
Kreisſchulinſpektor Herrn Superintendent Prof. Bit
horn in beſonderer Feier in der gehobenen Schule über
reicht worden.

Geſchäftsfreier Sonntag. Am morgenden
Sonntag können alle Geſchäfte bis 7 Uhr abends ge
öffnet bleiben.

Der Frühgottesdienſt 8 Uhr in der
Domkirche fällt an dieſem Sonntag aus. Um t Uhr
findet in der Herberge zur Heimat hier ein Gottesdienſt
für Taubſtumme ſtakt.

Die Kirſchkerne nicht gufden Bürgerſteig
werfen. Mit der Kirſchenzeit beginnt wieder die ver
hängnisvolle Unſitte, die Arſane h auf den Bürger
ſteig zu werfen. Wieviel Unfälle ließen ſich verhüten,
wenn der liebe Nachſte ein wenig ſeiner Nachläſſigkeit
und Bequemlichkeit ſteuern würde!

Der Saglneubau „Funkenburg“ iſt vollendet; aus dieſem Anlaß findet am Sonntag großer
Kavalierball ſtatt.

Der zweite Ausflug des ThüringiſchSächſi
ſchen Geſchichtsver eins am vergangenen Mittwoch
verlief infolge des günſtigen Wetters und der zahlreichen
Beteiligung auch äußerlich höchſt befriedigend. Unter
Führung des Herrn Paſtor Könnecke in Eisleben wurden die
Sehens würdigkeiten der alten Lutherſtadt beſichtigt.
Luthers Geburtshaus und die Kirche St. Petri Pauli,
in der Luther getauft worden iſt, der Marktplatz mit
des Reformators Bronzeſtandbild und dem ſich dahinter

wirkungsvoll erhebenden Rathauſe, die St. Andreaskirche,
in der Luthers Leiche aufgebahrt war und die neben
anderen Schätzen wertvolle Grabdenkmäler Mansfelder
Grafen birgt, endlich Luthers Sterbehaus. Vom Annen
kirchplatz aus bot ſich dem Beſchauer ein herrliches Bild
über die Stadt und ihre reizvolle Umgebung. Dann ging
es mit der elektriſchen Bahn hinaus nach Mansfeld. Auf
ſchönem Waldwege erreichte man das Schloß des alten
Grafengeſchlechtes, das einſt einen gewaltigen Eindruck ge
macht haben muß, vermag es doch heute noch, da nur ein
kleiner Teil ehemaliger Herrlichkeit erhalten iſt, hohe Be
wunderung zu erwecken. Von ſeiner Höhe konnte man
abermals einen prächtigen Rundblick genießen. Jn
Stadt Mansfeld wurden noch das Lutherhaus, der Reſt
des Hauſes der Familie Luther, und die Schule, die der
kleine Martinus beſucht hat, gezeigt. Nach Eisleben
zurückgekehrt, konnten wir noch kurze Zeit mit Mit
gliedern des Mansfelder Geſchichtsvereins zuſammen ſein,
dann ſchlug viel zu früh die Abſchiedsſtunde. Ein an
geſchichtlichen Erinnerungen überaus reiches Fleckchen
deutſcher Erde, vielen von uns noch unbekannt, hatte in
wenigen Stunden allen Teilnehmern eine tiefere Kennt
nis wichtiger Ereigniſſe und Schöpfungen unſerer deutſchen
Vergangenheit vermittelt. Daß ſo vieles geboten werden
konnte, iſt im weſentlichen ein Verdienſt des Herrn
Paſtor Könnecke, dem auch allſeitig herzlich dafür ge

dankt wurde. Dr. SDas Extrakonzert des Stadtorcheſters
unter Mitwirkung des Poſaunenvirtuoſen Herrn
Weſchke aus Berlin am Freitag abend im Neuen
Schützenhaus war bedauerlicherweiſe nur ſchwach beſucht.
Mag auch die ungünſtige Witterung mit hierzu bei
getragen haben, das Merſeburger Publikum hätte dies
mal unbedingt zahlreicher erſcheinen müſſen. Herr
Muſikdirektor Horſchler gibt ſich alle erdenkliche
Mühe, durch Mitwirkung von Solokräften ſeine Konzerte
noch weit mehr als bisher künſtleriſch auszugeſtalten,
eine Aufgabe, die durch recht fleißigen Beſuch
unterſtützt zu werden verdient. Wenn aber dieſe
Künſtlerkonzerte ſo mangelhaft wie geſtern beſucht
werden, wird nichts anderes übrig bleiben, als daß Herr
Horſchler dieſe Konzerte in Zukunft einſtellt. Weiterhin
hat der ſchwache Beſuch noch die Folge, daß der
Dirigent der Stadtkapelle ſchließlich gezwungen wird,
ſein Orcheſter, deſſen hervorragende Leiſtungsfähigkeit
bekannt iſt, erheblich zu reduzieren. Gerade jetzt ſind in
der Stadtkapelle tüchtige Kräfte vereinigt, die auch den
verwöhnteſten Anſprüchen vollguf genügen können. Der
Geſamteindruck des geſtrigen Konzertes war wieder ein
äußerſt guünſtiger und man wurde überzeugt daß das
Orcheſter auf einer künſtleriſchen Stufe angelangt iſt.
die uns zu dem Ausſpruche nötigt, wir beſitzen jetzt in
der Kapelle ein Kleinod, um das uns andere Städte
beneiden können. Wollen wir alſo, daß es uns erhalten

bleibt, dann iſt nochmals dringend zu raten,
den ſtrebſamen Dirigenten weit beſſer als bisher
zu unterſtützen. Dieſer Appell möge nicht vergebens an
unſere Bürgerſchaft gerichtet ſein Was uns geſtern
geboten wurde, zeugte wieder von reichem künſtleriſchen
Können. Um nur einiges hervorzuheben, ſei die geniale
Wiedergabe der großen Fantaſie aus der Oper „Mignon“
von Thomas und der großen Polonnaiſe von Liſt er
wähnt, beides Werke von Meiſterhand, in denen tief
ſinnige Gedanken einen künſtleriſch vollendeten Ausdruck
gefunden haben. Der Soliſt, Herr Weſchke, beſtätigte
in allem ſeinen bedeutenden künſtleriſchen Ruf. Jn ſeinen
Vorträgen zeigte er eine erſtaunliche Gewandtheit in der
ſpielend leichten Aberwindung techniſcher Schwierigkeiten
auf ſeinem einfachen Jnſtrument. Den großen Meiſter
dokumentierte er aber erſt in der Wiedergabe des Liedes:
„Wie berührt mich wunderſam“ von Bendel; mit tiefer
Empfindung und ſeltener Klangfülle und Reinheit bließ
Herr Weſchke dieſes einfache Liedchen, angemeſſen begleitet

von der Stadtkapelle. Mit lebhaftem Beifall wurde
ſowohl der Künſtler als auch das Orcheſter ausge

zeichnet. r.Tivoli Theater. Das einmalige Gaſtſpiel des
großherzoglich ſächſiſchen Hofſchauſpielers Albert
Bauer vom Hoftheater in Weimar brachte uns Otto
Ludwigs Erbförſter. Gewiß, es war kein verlorner
Abend, denn das Stück zeigt ein Problem, das dramatiſch
geſtaltet iſt, die Perſonen leben und einzelne Szenen ſind
von großer Spannung und Wucht, auch kann die Geſtalt
des Helden kaum künſtleriſcher und überzeugender dar
geſtellt werden, als dies durch Herrn Hofſchauſpieler
Bauer geſchah, aber trotzalledem konnte doch kein reiner
Kunſtgenuß zuſtande kommen, denn der Erbförſter iſt
keine Tragödie im höchſten Sinne des Wortes, ſondern
ein Stück, in dem die Perſonen zu einſeitig geſtellt ſind
und die Handlung zu willkürlich gehalten iſt. Nicht uns
menſchlich nahe ſtehende Weſen ſind Träger der Hand
lung, ſondern aus Einſeitigkeit, Eigenſinn und fixer Jdee
einerſeits und aus unglückſeligen Zufälligkeiten andrer
ſeits kommt es zu gräßlichen Geſchehniſſen, die uns auf
die Nerven fallen, aber nicht äſthetiſch oder ethiſch faſſen.
Weder iſt der Erbförſter ein tragiſcherHeld, noch die Er
ſchießung ſeiner Tochter Marxie eine ſich aus tragiſcher
Notwendigkeit ergebende Kataſtrophe. Iſt ſo die ganze
Anlage, das Stück gleichſam ſchon im Wurfe verfehlt, ſo
bleiben uns bei der Ausführung vom Dichter vielleicht
gut gemeinte, aber doch höchſt peinlich wirkende Einzel
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heiten nicht erſpart, ſo daß wir das Theater keineswegs
in gehobener Stimmung verlaſſen. Das Stück hat manche
Ahnlichkeit mit Jfflands Jägern, die Herr Direktor
Muſäus doch einmal aufführen laſſen ſollte, denn ſie
find ſehr bühnenwirkſam und neben den Erbförſter ge
halten geſund und friſch. Andrerſeits iſt das Ludwigſche

bei Ludwig zu einem geſchmackloſen Zerrbild, das unſer

fällen und Unmöglichkeiten herbeiführt, und der daher

65. Schweizer Schützenmarſch v. Stieberitz. Um I

Vergnügen im Thüringer Hof. Ballmuſik iſt im

Drama in der Problemſtellung mit Heinrich von
Kleiſts Meiſternovelle Michael Kohlhas ver
wandt. Aber was bei Kleiſt allgemein menſchlicher
Konflikt von erſchütternder Wahrheit iſt, das wird

äſthetiſches Gefühl empfindlich verletzt. Uberaus fatal
iſt, um von anderem hier zu ſchweigen, die ganz unglaub
liche Einführung des Wilddiebs Lindenſchmied,
der die vermeintlich tragiſche Entwicklung in Wirk
lichkeit eine wüſte Häufung von Mißverſtändniſſen, Zu

von einem ſcharfen Kritiker mit blutiger Jronie neben
dem Helden Chriſt. Ulrich der Heros dieſer Tragödie
genannt worden iſt. Was aus der Rolle des Erbförſters
zu machen war, das machte Herr Hofſchauſpieler Bauer
daraus, der für dieſe Geſtalt eine prächtige Erſcheinung
und Stimmfärbung beſitzt und ſo künſtleriſch wahr und
lebensvoll ſpielte, daß ſeine Prachtleiſtung über manches
Peinliche und Gräßliche hinweghalf. Die Regie, für die
Herr Benedikt gezeichnet hatte, war nicht überall auf
der Höhe. Vor allem ließ außer der Beſetzung einiger
Rollen die Jnſzenierung zu wünſchen übrig. Des
Förſters Zimmer war zu kahl, und oben ſah gar blauer
und wolkiger Himmel und ein Gatterteil hinein. Hervor
hebung wegen tüchtigen Spiels verdienen von den Mit
gliedern unſers Enſembles vor allen Herr Stark als
Weiler, Herr Bauer als Wilddieb Frei, Herr
Spennrath als Andres und Fräulein Helm als
Wilhelm. Auch Herr Benedikt führte ſeine Rolle
als Buchhalter Möller richtig durch. Der ſtellenweis
ſtarke Beifall galt vor allem dem Gaſt Herrn Hof
ſchauſpieler Albert Bauer.

Ein Platzkonzert des Stadtorcheſters findet
wie alljährlich auf dem Nulandtsplatz von 11--12 Uhr
vormittags ſtatt. Das Programm iſt folgendes:
1. Leibgarde des Kaiſers. Marſch v. Nitſchke. 2. Ouver-
ture Raäckockzy v. Kéler Béla. 3. Fantagſie a. d. Op. Fauſt
von Gounod. 4. Puppen-Walzer v. Beyer. 5. Quadrille
nach Motiven a. d, Op. Henſel und Gretel bearb. Rieſe.

tümer zu vermeiden, ſei bemerkt, daß von 12-1 Uhr
auch ein Platzkonzert auf dem Marktplatze ſtattfindet.

Fußballſport. Am Sonntag wird die J.
Mannſchaft der Fußballvereinigung des Seminars die
I Mannſchaft des Hall. Fußballklubs von 1896“ hier
u Gaſte habe ſane Spiel beginnt 3 Uhr und ver

We N.
rhaltungske rke ſind in der Reichskrone.

Der Geſchirrführer- Verein veranſtaltet ein

Bürgergarten und im Caſino hier, in Dörſtewitz,
n (werbunden mit Kirſchfeſt), Meuſchau (Kaffee

ma Wallendorf, 30. Juni. Jnfolge der trockenen
Witterung iſt das Getreide ſchnell gereift, ſo daß man
vorausſichtlich Ende nächſter Woche auf ſcharfen Feldern
mit der Ernte beginnen wird. Traurig ſieht es auf
den trockenen Wieſen aus. Die winzigen Gräſer, die
darauf r ſind, vertrocknen auf dem Halme.Auch fehlt das Nachwachſen auf den abgeernteten Klee

Rüben und Kartoffeln zeigen noch ein befrie
igendes Ausſehen.
8 Göhlitzſch, 1. Juli. An den warmen Abenden

der letzten Woche waren hier in Unmenge die niedlichen
Braunröcke, die Junikäfer, in Gärten und Feldern zu
bemerken. Eine große Anziehungskraft übt jetzt unſere
Gemeinde-Kirſchenanlage aus. Zu Fuß und
per Rad ſtrömen aus der Umgegend wie auch aus
Merſeburg die Liebhaber herbei, um ſich an den einen

beſonders guten Ruf genießenden Göhlitzſcher Kirſchen
gütlich zu tun. Der diesjährige Pächter iſt der Obſter
Müller aus Merſeburg. Der Ertrag iſt ein reicher

S Kötſchau, 30. Juni. Mittwoch abend gegen 7
Uhr ſcheuten in der Nähe der Molkerei die Pferde des
Gutsbeſitzers F. aus Schladebach vor einem vorüber
fahrenden Automobil. Der Beſitzer des Geſchirrs wurde
aus dem Wagen geſchleudert und trug Verletzungen am
Kopfe davon, ſodaß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Die hieſige Gendarmerieſtation iſt ſeit
kurzem durch Herrn Wachtmeiſter Bär wieder beſetzt.

S Dürrenberg, I. Juli. Am Mittwoch nachmittag
gegen 2 Uhr vergnügte ſich ein Junge des hieſigen
Einwohners S. nach Kinderart an der Saale in der Nähe
der Fähre mit Spielen auf einem Floß. Plögzzlich glitt

der Knabe aus, fiel ins Waſſer und ging auch ſofort
unter an einer Stelle, die beſonders tief iſt. Glücklicher
weiſe hatte der Fährmann Ritter den Knaben ver
ſchwinden ſehen und unverzüglich ſprang er ihm nach,
faßte ihn auch glücklich unterm Waſſer und entzog ihn
dem naſſen Element. Dem Lebensretter für ſeine

Geiſtesgegenwart und mutige Tat öffentliche Aner
kennung. Möge dieſer Fall den Eltern wiederum eine
Mahnung fein, ihren Kindern das Spielen am Waſſer
ſtrengſtens zu verbieten.

8 Lützen, 80 Juni. Der Flieger um den Kathreiner
Preis (56000 Mk. Oberingenieur Hirth, der geſtern
abend 6 Uhr mit dem Paſſagier Dierlamm zu dem
Fernfluge MünchenBerlin vom Flugplatze Puchheim

über Lützen hinweg. Es hatten jedoch nur wenige

in der
ſonne wieder verſchwunden. Er iſt auf dem Flugp r
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das Vergnügen, den Flieger auf ſeinem Schmetterling
deutlich zu ſehen, denn kaum inSicht, war er auch ſchon

ichtung nach Leipzig im Lichte der Morgen

in Lindental um 7 Uhr glatt gelandet und um 7,49 U
wieder zum Fluge näch Berlin aufgeſtiegen.

Mücheln und Amgebung.
Juli

Zur Sicherung des Eiſenbahnverkehrs
betont der preußiſche Miniſter v. Breitenbach in einem
neuen Erlaſſe folgendes: „Bei Fehlern und Störungen
in den Signal und Sicherheitseinrichtungen iſt vor allem
dafür zu ſorgen, daß die Unregelmäßigkeit ſofort der
zuſtändigen Stelle gemeldet wird, damit Abhilfe geſchaffen
werden kann. Wenn dieſe Meldung im allgemeinen
zunächſt auch den Fahrdienſtleitern und den Stellwerks
und Blockwärtern obliegt, ſo beſteht daneben aber für
alle im Betriebs, Bahnunterhaltungs und Bahn
bewachungsdienſt tätigen Bedienſteten die Pflicht, von
ihnen bemerkte Unregelmäßigkeiten ſofort ihrem nächſten
Vorgeſetzten anzuzeigen. Die Beamten müſſen ſich be
wußt ſein, daß ſie für die Folgen mit verantwortlich ſind,
wenn wegen der Unterlaſſung einer ſolchen Meldung ein
gefahrbringender Zuſtand beſteht oder beſtehen bleibt.

Gegen Narrenhände. Ein eigenartiges
Mittel, Ruhebänke vor dem Bekritzeln mit Namen und
Zeichnungen zu bewahren, ſcheint ein Naturfreund ge
funden zu haben, der, wie aus Jena berichtet wird, au
einer Bank auf dem Wege vom Ziegenhainer Tale nach
dem Fuchsturme folgende Jnſchrift anbrachte: Hier
darfſich jeder Eſel verewigen!“ Dieſer Wink mit
dem Zaunspfahle hat bisher ſeine Wirkung getan, und
es iſt zu hoffen, daß auch in Zukunft niemand geneigt
ſein wird, an öffentlicher Stelle ſich ſelbſt als Eſel zu
bezeichnen.Vergnügungschronik. Jn Schmirma iſt
Sonntag und Montag Vogelſchießen. Ballmuſik
iſt in Braunsdorf, Lützendorſ, Niederclobicau und Gröſt.

Alle ehemaligen Kameraden des 36. Jnf. Regiments
von Mücheln und Umgegend werden zu einem General
appell nach Kämmerißt bei Lützkendorf eingeladen.

r

und Klauenſeuche
Klauenviehbeſtande des Rittergutes Gleina, ſowie in
den Gemeinden Geiſelröhlitz und Pettſtedt,
werden folgende Sperrbezirke bezw. Beobachtungsgebiete
gebildet: T. Sperrbezirke: a) Gutsbezirk Gleing,

Gemeinden Neumark und Geiſelröhlitz, ſowie Guts
bezirk Geiſelröhlitz, Gemeinde Pettſtädt. 2. Be
obachtungsgebiete: a) Gemeinde Gleing und Vor
werk Lohe, Gutsbezirk Petzkendorf. Die Sperrbezirke
und Beobachtungsgebiete erſtrecken ſich auch auf die Feld
marken der genannten Gemeinden uſw.

Spielplan Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom 2. Juli bis inkl. 10. Juli 1911.

Neues Theater. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Undine.“
Montag (Anfang 7 Uhr): Monſieur Bonaparte
Dienstag (Anfang 7 Uhr) „Tiefland. MittwochAnfang 7 Uhr): „Der fliegende Holländer.
Donnerstag hanfang 7 Uhr) „Martha.“ Freita
en 7 Uhr): „Madame Butterfly. Sonnaben
(Anfang 7 Uhr): „Der Troubadour.“ Sonntag
(Anfang 7 Uhr): Die beiden Schützen.“ anf
„Scherzo. Montag (Anfang 7 Uhr) „Fidelio

Altes Theater. on Sonntag den 2. Juli bis
e den 10. Juli „Bummelſtudenten.“ (Anfang

F.

Cletterwarte.
V. W. am 2. Juli. Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

etwas kühleres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
S 3. Juli: Ziemlich heiter, trocken, etwas ſteigende
Temperatur. Später wieder zunehmend bewölkt, Ge
witterneigung, ſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Eiſenach, 30. Juni. Heute abend 8 Uhr fällte

das Schwurgericht in dem Prozeß gegen den Hand
arbeiter Karl Hopf aus Ohrdruff wegen Mordes,
Totſchlags, ſchwerer Körperverletzung und verſchiedener Einzeldiebſtaähle das Urteil. Es lautete auf

Todesſtrafe und 14 Jahre Zuchthaus. Die
Sachverſtändigen hatten betont, daß der Angeklagte
zwar geiſtig minderwertig. aber doch nicht unzurech
nungsfähig im Sinne des S l des St. G. B. geweſen ſei.

S annheim, 30. Juni. Die Strafkammer
verurteilte heute den 39 Jahre alten Kaufmann Joſef
Baumgartner gus Todtmoos-Au, der als Direktor
der Süddeutſchen Genoſſenſchaftsbank m. b. H. Wechſel
im Betrage von über 190000 Mark gefälſcht und
einen Schaden von rund 50000 Mare verurſacht hatte
zit einer 3uchth ausſtrafe von zwei Jahren ſechs
Mongten, 500 Mark Geldſtrafe und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren.

Wegen Verſuchs eines Verbrechens gegen
bei München zum zweitenmale aufgeſtiegen iſt, flogheute früh 47 Uhr n einer Höhe von 400-600 Metern

Reichsgerichte zu ſechs Jahren Feſtungshaft
verurteilt.

Vermischtes.
(Der Grubenbrand in der Lauſitz.) Der

Grubenbrand auf dem Tagebau III der Grube Klarag“
bei Welzow im Senftenberger Kohlenrevier wütet mit
ununterbrochener Heftigkeit weiter. Durch die enorme
ge ſind auch die angrenzenden Waldungen in

rand geraten. Aus Neuwelow, Neupetershain,
Sorono, Roſendorf, Senftenberg ſind Spritzen

am Brandherd ununterbrochen in Tätigkeit. Doch ohne
Erfolg. Fünf Bergleute konnten ſich nur mit Mühe
aus dem Feuermeer retten Die Spritzen der Wehren
wurden mit Stricken und Ketten nach unten befördert.
Die Dampfſpritze des Vereins der Niederlauſitzer
Braunkohlenwerke traf mit 6 Pferden heſpannt ein.
Es koftete große Mühe, bis die Dampfſpritze nach unten
gebracht werden konnte, und auch dieſe konnte zunächſt
wenig ausrichten. Der Betrieb der Eintrachtwerke
leidet in keiner Weiſe Schaden

(Uberſchwemmungen in Japan.) Durch an
dauernden Sturm und Regen wurden neuerdings Uber
ſchwemmungen verurſacht, die in ganz Japan große
Verheerungen angerichtet haben; auch Menſchen
opfer ſind zu beklagen.

Die Verfolgung der Entführer Richters.)
Die türkiſche len hat den Behörden der Wilajets
Monaſtir und Saloniki ihre Unzufriedenheit mit dem
bisherigen Gange der Verfolgung der Entführer
Richters ausgeſprochen. Die Regierung dringt darauf,
die Angelegenheit zum Abſchluß zu bringen und beſondere
Anſtrengungen zu machen, um eine Verbindung mit den
Räubern durch Zuhilfenahme entſprechender Mittel
herzuſtellen.

Abſchied der amerikaniſchen Kriegs
ſchiffe von Kiel) Das amerikaniſche Geſchwader
verließ Freitag vormittag den Kieler Hafen. Bald
nach 9 Uhr machte das große chiff „Louiſiang“ von ſeiner
Boje los und fuhr in Begleitung der anderen drei
Linienſchiffe an den deutſchen Kriegsſchiffen vorüber,
wobei die Schiffe Flaggengrüße austauſchten,

Porfirio Diaz,) der frühere Dir net vonMexiko, iſt mit Familie zu längerem Kuraufenthalt
Donnerstag nachmittag in Bad Nauheim eingetroffen.

Hie Brandſtätte der ehemaligen
Artilleriekaſerne in Berlin war Donnerstag bis
in die ſpäten Abendſtunden von vielen Neugierigen um

n.) Unter den
ige EntrüſtSiennt
daß die Tochter

Neueste Nachrichten.
Krakau, 1. Juli. Bei einem Automobilunfall

auf der Straße Auſchwitz Krakau wurden ein Ingenieur
tödlich und ein Kommiſſar der Bezirkshauptmann
ſchaft ſowie ein Rechtsanwalt ſchwer verletzt. Die Ver
unglückten wurden vollſtändig ausgeplündert
und der Kleidung beraubt aufgefunden

London, 1. Juli. Dem Handelsamt wurde durch
das Auswärtige Amt eine goldene Uhr zugeſtellt, die der
Deutſche Kaiſer dem Kapitän des Fiſchereidampfers
Saaborough von Grimsby als Belohnung für den Bei
ſtand verlieh, den der Kapitän und die Mannſchaft der in
Not geratenen Bark Schiller von Bremen am 8. Novem
ber geleiſtet haben.

Getreides und Procuktenverkehr.
Berlin, 30. Juni.

Weizen lok. inl. 207,00--208,00 Mk.
Roggen lok. inl. 178,00 Mk.
Hafer fein 189,00 194,60 Mk., do. mittel 185,00 bis00

88
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122,20--23,60 Mk.
Gerſte inkl. leicht 158,00-168,00 Mk. do. Juwehlse

Wagen und ab Bahn 169,00 186,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 140,00 154,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
de r Mk. do fein exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
10,

Ro M nt leie netto ab Mühle exkl. Sack 10,85 bis
11,65

Reklameteil.

den s des atte an en e emittag der franzöſiſche Hauptmann Lux vom fürkinder und Kranke



Städtiſche Sparkaſſe Dr. med. Blämel,
Kammtasohen Speziclarzt kür lungen-, Huls- und a Wwenkrankneſten,er ſt ehnrg. vom der Kelse r

Poſtſcheck-Conto Leipzig Nr. 10323. Telefon Nr. 24. p e raul Florheim Auf 1 fKaſſenftunden Kurgar e r tvon vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außerdem 20908000800 Das ZentralKomitee des Preußiſchen Landesvereins vom
Roten Kreuz hat ſchon ſeit einigen Jahren ſeine Fürſorge denGonnabends von 5 bis Uhr nachmittags. 8 9 jenigen Veteranen zugewendet, welche Verwundung und Erkrankung

3 8 infolge der gehabten Strapazen in den mitgemachten Kriegen jetzt,Ausgabe und Leerung der Keimſparkaſſen e eteadnern wo die größte Zahl derſelben das ſechſte Jahrgehnt es ger

werktäglich von 9 bis 5 Uhr nachmittags WäſcheKeinen urückgelegt hat, nötigt, zur Erhaltung ihrer Geſundheit Auf
Die Enlagen werden nom Tage nach der Einzahlung bis 8 re Fabritate rn aller Art zu machen. Als wirkſamſte Hilfe für dieſe

9
ſt u 0 e um das Vaterland verdienten, alten Krieger hat ſich die Gewährungnen o en e en o e e pw wen Albert Kunth, freier Vadekuren erwieſen. Schon einer großen Zahl von Jurante

es der Kaſſenbeſtand geſtattet. 5 Gotthardtſtr. 30. 9 iſt dieſe Vergünſtigung zuteil geworden, und gute Erfolge ſind

ielt. Um mehr lei en zu können, i ntral iteeDer Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 22822020000 die en en n e
Thiele. Fürs kleine Volk hat beſchloſſen, einen

iſt die beſte Kinderſeife, da äu erſtBekanntmachung. mild et le fuhr
o e e empfindlichſte Haut:Bergmanns ButtermilchSeife

v. Vergmann Co., Radebenl.
a St. 30 Pf. bei W. Fuhrmann, in der ganzen preußiſchen Monarchie abzuhalten, um jedermann

a Aug. e s Wirth Gelegenheit zu geben. ſein Scherflein zur Erreichung des edelnS b II patriotiſchen Zieles beizukragen und ſo ſeinem Danke für die Mit
kämpfer der Kriege Ausdruck zu geben. Als Sinnbild iſt died Lieblingsblume unſeres Heldenkaiſers Wilhelm die Kornblume,
V gewählt. Außerdem ſollen Poſtkarten verkauft werden, welcheverzinſt alle Einlagen Zu 3 Prozent vom Tage nach der ne inzelne Szenen des Siegereinzuges in Berlin in künſtleriſcher

Einzahlung bis zum Tage vor der Abhebung Ausführung darſtellen und nur bei dieſem Anlaſſe zum Verkauf

Die I 3 gelangen werden. Als Tag iſt eigentlich der 16. Juni in Ausſichtie letztere kann ohne Kündigung auch bei großen Ienommen, dieſer Gedenktag des vor 40 Jahren erfolgten Einzuges
Beträgen erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet unſerer aus Frankreich zurückkehrenden ſiegreichen Truppen in die

9 i Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reiches, dieſes letzten ſichtbarenMerſeburg, den 27. Juni 1911. l Ka lentt [Ol. Ereigniſſes der großen Kriegsjahre von 1870/71, welchem wir unſere

4 Markt 17. Einheit in Deutſchland und einen ungeheuren wirtſchaftlichenKuratorium der Kreisſparkaſſe. Auſſchwung verdanken, den der durch unſere tapferen Krieger
Der Vorſitzende S S kerkämpfte, nun bereits 40 Jahre dauernde Friede ermöglicht hat.

Graf d'Haußonville, Königlicher Landrat. Jd eal eWüſt gloteer en t Gründen ſoll in unſerer Stadt Merſeburg

5 DreferO S S e R ſchöne volle Körper dſorm drch. Rährpulver t 2 e i6 „Grazinnl Durchaus un n an P 3 4 09 O e e e abgehalten werden. Der Zwelgverband Merſeburg ver Genoſſen

e W raſchend Erfolg ar S lſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom Roten Kreuz hat9 S 9 ſchend. Erfolg, arzlich empfohlen. Garantieſchein. die Veranſtaltung desſelben in die Hand genommen und das
wen n Sie einen Verſuch es unterzeichnete Komitee gebildet. Dasſelbe bittet alle lieben Mit
t u e bürger, ihre Herzen weit und ihre Hände offen zu machen, um ein
M. Porto extra diskreker gutes Ergebnis für dieſe Sammlungen zu erzielen Es handelt
Verſand. e heker R. Möller, ſich darum, ein im Geben freudiges Herz und eine offene Hand zu
Berlin G. 166 Frankf. Allee 136. zeigen, um unſeren alten Kriegsveteranen und Jnvaliden ihrenn e Größte Knswahl in Lebensabend zu erleichtern, ihnen die Geſundheit zu erhalten undin ſchwarz und farbig T wieder Zu ſchaffen, welche ſie in den großen und ſo erfolgreichen

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. a O Kämpfen für uns und die Nachwelt aufs Spiel ſetzen mußten.
reueſte Muſter 8 Alſo gebt alle und gebt reichlich!Gchuhwarenhaus en billigſten en ſt zu Die Damen, welche Kornblumen und Poſtkarten verkaufen,

r ſind durch Abzeichen kenntlich.4. Welbgen, Markt 8.e Als Veranſtaltungen
e e e 6 Uhr Wecken,ausgeführt von den vereinigten Krieger und Militärvereinenes Rahatt- 7 e ehe eMerſeburgs.

e Der UmzugMerſeburg. ſoll folgenden Weg nehmen Gotthärdkſtraße, Entenplan, BurgWeitenfelſer ſtr. 9 Fel. 320 ſtraße Ober Burgſtraße Neumarkt und Hurück durch die Ober
Flo ler Tioiithacder Burgſtraße nach der Domſtraße, Domplat, Schloßhof, Ober Alten

empfehle ſämtliche

G ln n g S olgr. Kurverfal ren ben burg bis zum Kloſter, Inter Altenburg Seſſnerſtraße, Wilhelm

ar ne e ten e e tet Sretee Jnfluenza, Aſthina, raße, arkt, Roßmarkt, ite Straße, Obere Breite Straße,Re Le paar e Huftrohrentat, Wenn Jrraarten und Weißenfelſer Straße zurück zum Kriegerdenkmal,
eospesen und bin daher in der Lage, ſeder Konkurrenz die Spitze u ant- Vlaſen, Magenleid, daſelbſt Auſloſung des uges.

bieten Ich offeriere meine prachtvolleo, schönen, garantiert reinen Sinn S Täalte ich für Damen z

wie folgt e rn Semee Feſtkonzert auf dem Mat ktplatzWo elwein, von 69 S. pro Hasehe on, h ausgeführt von der Stadtkapellehein weiſs, von 79 Pr. pro Basebs an,

o e m ordennrweln, von 80 r an e e 9M BIt wer süss, rot, von Se P an, e e e e ſt 4 lageTarragong Poartwein, eer adeie n et vor80 W pro Plasche an,

ner der rn S 9 4Se t, Sarantiert FHaschengährung, inkl. Steuer von M. u l 73 Allen e wird r ſt 1 Veteranen verwendet
Don und n verseneten en r e r Ltr an e 25 g. All 9z W gleDroMelker remgss, Voagnuae, (Originalflasohe) inkl. Stever, v e Gentra Drog..

M 3,25 an, e Mexrſeburg, den 20. Juni o.und Kisten von 12 Vlasehen aufwaärts, gegen Nachnahme des Betrages

Oskar Pollen, e n e n Wwe. für den Merſehurger Kornhlumentag.
h A. r Haucke, Bürgermeiſters Galander e S m ber manehte Ausste lunge e e e unterhalte in allen Erntemaschinen: Rür dern Getreſdeablege-

t e masehi nen Gr mähermn, GSetrefdemähbern Menbis jetzt unübertroſſe d Haltbarkeir, S Wilhelm Köoher wenger, Sehleifarein en, Defenselet ütarolen m Lenky
e Gottharcltot, asss 5 on nar renommierten Firmen, Aimmermann, Iaesey- Harzesr9 e Auswag Albfon, ringe u en e Susnahmsweise billigen Preisen.in warz und braun Niemand t m ötig, ch erlaunge Spegſa ſofern ten anderen Städten zu rege nsng nan Faſt merzlos Empfehle Därkselmas einem für Krüönkutfter, Dreseher

a d ſehr ſchne ine letzt kahrbar m. Reinigang, Jehüttelzenge m. Gräpels Patent-Nasensieb, gebrauchtee Rebaratur e Entbindun Sauſente ſolche Getreide- und Gragmäher, u n e e
an SalamanderStieſel wirt gut ausgeführt bei S nliche Dankſagungen ſowie er r mere t. Kuhgöpel, Sehr bniger
M. Schmidt, Markt Nr. 12. Srenen Keſe ham Maschinenfabrik W. Kosoh, Merseburg.



e
„Merſehnrger Gorreſpondent“,

Nr. 153.
e

Gonntag, den 2. 9nli. 1911.
r

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
e ulli,

Der Vereinehem. DragonerfürHallea. S.
ünd Umgegend begeht am 29., 30. und 31. Juli ſein
25jähriges Stiftungsfeſt. Die Verſammlung
war ſehr ſtark beſucht, auch waren die Herren Offiziere
vollzählig erſchienen. Beſchloſſen wurde für Sonnabend ein
Kommers im Etabl. Thaliafeſtſäle, Sonntag von 11 Uhr ab
Frühkonzert und Dragonerappell im Etabliſſeinent
„Mars la tour“. Nachmittags 2 Uhr Feſtzug nach
der Saalſchloßbrauerei, daſelbſt Konzert, Feuerwerk
und Ball. Montag Frühkonzert im Vereinslokal
„Auguſtiner Bräu“, nachdem Beſichtigung der
Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abends Feſteſſen
im Etabliſſement „Neumarktſchützenhaus“, anſchließend
Ball. Die Muſik zu dem Feſte ſtellt das Dragoner
Regiment Freiherr von Manteuffel Rhein. Nr. 5 aus Hof
geismar, ſowie das FüſelierRegt. General Feldmarſchall
v. Blumenthal Nr. 36 und die hieſige Kapelle des Herrn
Görlach. Die Voreinladungen ſind bereits ergangen.
Alle ehemaligen Kameraden, welche bei einem Dragoner
Regiment gedient haben und gedenken, dem Vereine bei
zutreten oder an der Feier teilzunehmen, ſind hiermit
kameradſchaftlichſt eingeladen. Nähere Auskunft erteilt
bereitwilligſt der Schriftführer Herr Otto Brodte,
Halle a/S. Gimritz.

Das Merſehurger Kinderfeſt.
Schon wirft das nahende Kinderfeſt ſeine Schatten

voraus in die Familien, in denen Schulkinder erwar
tungsvoll dem für ſte ereignisvollen Tage entgegenſehen.
Es dürfte daher wohl angebracht ſein, einige Erinne
rungen davon wieder ins Gedächtnis zurückzurufen.

Als zu Pfingſten des Jahres 1548 in Merſeburg ein
Stiftstag ſtatktfand, wurde von den verſammelten
Ständen die Forderung erhoben, daß der Verbreitung
der Reformation im Stifte keine Hinderniſſe in den
Weg gelegt würden. Der damalige Merſeburger
Biſchof Sigismund von Lindenau 1544) konnte nicht

umhin, dem dringenden Verlangen der Stände nach
zugeben und erklärte, „das Evangelium ſolle im Stifte
gepredigt werden, wie in ganz Sachſen. Darauf berief
der Rat der Stadt den Lizentiaten Lorenz Reynhart
gus Leipzig nach Merſeburg, welcher am Sonntag nach
Jobannis Juli) die erſte evangeliſche Predigt in der
Kirche St. Maximi hielt.

Zur dauernden Erinnerung an dieſes denkwürdige
Ereignis beſchloß man im Jahre 1348 alljährlich nach
Johannis ein Kinderfeſt zu veranſtalten. Anfänglich
irr beſcheidenen Grenzen ſich haltend die Einwohnerzahl
Merſeburgs betrug 1848 nur 10276 Perſonen geſtaltete
es ſich in der Folgezeit zu einem allgemeinen Volksfeſt,
das ſich noch heute weit über die Grenzen der Stadt
hinaus einer großen Beliebtheit erfreut.

Die Feier des Feſtes geſchieht nach althergebrachter
Sitte in bekannter Weiſe. Nachdem ſich der Zug der
Schulkinder auf dem Marktplatz unter Glockengeläute
geordnet hat und das alte Kampflied „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott aus tauſenden von Kehlen zum Himmel
emporgeſtiegen iſt, erfolgt der Auszug der Kinder mit
Wer Geiſtlichkeit und den ſtädtiſchen Behörden an der
Spitze unter r e durch die mit Zuſchauern
dicht angefüllten und im Fahnenſchmuck prangenden
Straßen nach dem vor dem Sixtitore belegenen Feſtplaß,
welcher zu Ehren ſeines Stifters den Namen „Nulandts
platz erhalten hat. Hier enkwickelt ſich alsbald ein
fröhliches Treiben, welches durch die anmutigen Spiele
der Kinder und durch die in großer Anzahl dargebotenen
Beluſtigungen für jung und alt ein immer abwechs
lungsreiches Bild gewährt. Um 8 Uhr erfolgt dann
der Einzug der Kinder durch das Sixtitor nach dem
Marktplatz woſelbſt der Zug, nachdem das Lied „Nun
danket alle Gott verklungen iſt, in Auflöſung übergeht.

Als im Jahre 1893 zum 50. Male die Feier des
Kinderfeſtes wiederkehrte, ließ man zum Andenken
hieran eine vorzüglich gelungene Medaille aus Bronze
Prägen. Auf der einen Seite derſelben erblickt man das
Stadtwappen mit der Umſchrift „Kinderfeſt Merſeburg
1843. 1898“ und auf der anderen Seite einen Leuchter
mit ſtrahlendem Lichte und der Umſchrift „1548. Eine
feſte Burg iſt unſer Gott. 1898.“
„„Möge ſich das Kinderfeſt den ſchlichten und volks

tümlichen Charakter, durch den es ſich bisher v vorteil
haft ansgezeichnet hat, auch in der Zukunft e

Eingeſandt.)Jn Merſeburg bie't 12. Huſoarn,
Doa dent't ick ock vöhr 30 Joahr'n.

Bie Witwe Koch wiehr mien Quartier,
De koakte god un wiehr ne dhüer,
Datt waß een ſiehre gode Fru!
Jck war ſe ne vergätn ſegg ick ju,
Denn hadd ick mogl in'n Strupp een Loch,
Gliekſt ſtoppt mie datt mien Wirtſch Fru Koch.
Ock waſchen dhed ſe mie de Hemdn,
Jckbrukt ne goah'n ihrſt tho Fremd'n,
Un hadd ick mie in'n Finger ſchnäd'n,
Dhed ſe mie't puſten un verbed'n.
Wer ditt ne glöwt, goar dröwer lacht,
Der goah non Roſengoarten 8,
Dog wohnen nog twe Mäks von ehr,
De köhn'n vertellen noch vehl mehr.
Verganginen Sunndag bien Appell,

ick gemeld't mie ock tho Stell,
egrößt hew ick dog manchen Freund,

De t früher mett mie hett grad gemeint.Ock freut't hett mie datt wirklich ſehr
Datt utgeputzt de Stadt waß ſchier
Jo ſe hewin vans ne vergeten,
Sonſt hedd'ns oans mett Blom'n ne ſchmeden.
Drum ſegg ick hiermett allen Dank,
Bliew't recht geſund un ward ne krank.

Buer Karl Dennier
ut Finkenwalde bi Stettin.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 30. Juni 1861, ſtarb die durch
ihre Abenteuer bekannte Tanzerin Lol a Montez, die
ſogar in der bayeriſchen Geſchichte eine Rolle geſpielt
hat. Die Tochter eines ſchottiſchen Offiziers und einer
Kreolin, heiratete ſie einen Leutnant James, verließ
dieſen aber bald, ging nach Paris und bereiſte nun als
ſpaniſche Tänzerint unter dem Namen Lolag Moutez
einen großen Teil von Europa. Jhre beſtändigen Kon
flikte mit der Polizei und die zahlreichen Duelle, die
ihretwegen ſtattfanden, e en faſt überall ihre
Ausweiſung. 1846 wußte ſte in München, wo ſie eben
falls guftrat, die Gunſt des KönigsLudwig zu gewinnen.
Durch ihr übermütiges Betragen reizte ſie die Bevölke
rung derartig, daß es, namentlich als auch auf ihre
Veranlaſſung das Miniſterium Abel entlaſſen wurde,
zu einer bedenklichen Gärung im Volke kam, ſo daß
Hola, inzwiſchen zur Gräfin von anſfeln erhoben, aus
Bayern entfernt werden wißte. Auf ihren weiteren
Jrrfahrten, die ſie auch nach Amerika führten, war ſie
noch dreimal verheiratet. Schließlich iſt ſie in New
York im Alter von 41 Jahren geſtorben.

sämtlicher der Mode unterworfenen Waren zuBSLcchfccuo noch uSaison Ausverkauf ungewöhnlich billigen
ohne Räcksicht auf die Erstehungskosten

S oft über die Hälfte ermässigten Preisen!
Damenputz

Damen und Kinderhüte, Mützen,
Sporthüte, Sehleier, Gürtel,

Weiss waren.

Kleiderstoffe
Seidenwaren, Wolletoffe, farbige u. weisse

Restabschnitte für Kleider und Blusen
Jabots, Rüschen, GüWasehstoffe,

Anhbängetaschen

Spitzen und Besätze
Spitzenpassenstoffe,

ſſorfen- Nocen
Farbige u. weisse Oberhemden, Krawatten,
Strohb- u. Filzhüte, Waschwesten, Spazier-rtel, stöcke, Hausfacken, Gummi Mäntel,

Loden-Capes.

Halbfertige Roben
weiss u farbig Leinen, Seidenwull, Zephyr
usW., Damen u. Kinderschürzen, fertige

Kinderkleider, halbfertige Blusen

UDamenwäsche
Tag- und Nachthemden, Jacken,

Beinkleider, Untertaillen,
Taschentecher, Stickereien

Sehürzen, Frisierjacken,

Unterröcke

beinkleider, Combinations.

Hormal-Uaterwäsehe
Herren u Damen-Unterwäsehe, Strümpfe

und Socken, Plaids.
Reform-

Damenkanfektlon
Paletots, Regenmäntoel, Kostüme,
Kleiderröcke, Sportröcke Kleider,

Woll u. Waschblusen, Morgenröcke
für Damen, Herren und Kinder,

Badehosen, Badekappen.

Badeanzüge
Regenschirm

für Damen, Herren und

Sonnensehirme
und

Gardinen und Teppiche
Gardinen, Stores, Tuch- u Pläsch- Vor-

o hänge, Leinen- u. Künstler-Dekorationen,
Kindor. Tisch-, Diwan-, Bett- u. Reisedecken

Asniler Ungen
81

Damen- Konfektion
Werden billigst berechnet.

Wirtschaſtswäsche
Tisch. und Bettwäsche, Handtächer,
Wisehtücher, Hemdentueh, Piques,

Dowlas, Leinen und Halbleinen. für Damen, Herren und
Leder- und Stoffhandschuhe

ßarten- U. Balkonmöbe!
Baänke, Tische, Stühle, Zeltschirme, Carten-

und Balkondecken. Moetallbettstellen.
Vollständige Sohlafzimmereinrichtungen.Kinder.

Netto Bar verkauft.
Kein Umtauseh.

Keine Auswahlsendungen,

Mypothekenkapitalien
auf landwirtschaftl. Besftz in belſebiger Höhe zu
3 4 oper sofort oder später zu vergeben durch

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,
Tol. 366 u. 1287.Halls a, S. Augustastr. 5,

O. Erdmann, Stufenstrasse 7.
Wegen Vorgerückter Saison Verkaufe

e War gerzu Weit herabgesetzten Preisen,

Muth mBücher Reviſionen,

Aufſtellung von Bilanzen,

J Ausführung v. Vergleichen,

n Haus und Vermögens
u Verwaltung.

Walter Weſtram,

derer Bücher Reviſor,
erſeburg a. G.,

Poſtſtraße 8. Fernſprecher 34.

e e

alle a. d. SaaleGr. Kteinstrasve 86/87. Marktplatz 21.

Klelnerer Laden
geſucht

in frequenter Geſchäſtslage, möglichſt Lauf
ſeite. Wenn mit Wohnung verbunden,
bevorzugt. Auf mindeſtens ein großes
Schaufenſter wird beſonderer Wert gelegt.
Mfferten unter „Laden“ an die Exped. d. Bl.



Zur 225.
Preuß Kuſerltterr
ſind in der Kgl. Lotterie-Cinnahme,
Halleſche Str. 25, noch zu haben:
ganze, halbe, viertel u. achtel Loſezu 40 20 10 u. 5 t

Ziehung 1. Klaſſe am 11. und
12. Juli. Curtze.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Putz
macherin Ida Hagen in Merſeburg
iſt anſtelle des verſtorbenen Kauf
manns Friedrich M. Kunth der
Bücherreviſor Walter Weſtram in
Merſeburg zum Konkursverwalter
ernannt.

Merſeburg, 28. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Jn dem Konkursverſfahren
über das Vermögen des Schuh
waren Fabrikanken Ferdinand
Fiſcher in Merſeburg iſt anſtelle
des verſtorbenen Konkursver
walters Kunth der Kaufmann
on Näther in Merſeburg zum

onkursverwalter ernannt.
Merſeburg, den 28. Juni 1911.

Königliches Amtsgericht.
Jn dem Konkursverfahren

über das Vermögen des alleinigen
Inhabers der Firma Gebr. Juckoff
in Merſeburg, Wilhelm guckoff in
Merſeburg, iſt anſtelle des ver

enen Kaufmanns Fried.
Kunth in Merſeburg der

Kaufmann Paul Näther, hierſelbſt,
ernannt worden.

Merſeburg 28. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

In den letzten Jahren ſind
von auswärtigen Müttern ledigen
Standes hieſigen Einwohnern
wiederholt Kinder unter dem
Verſprechen der Zahlung hoher
Pflegegelder in Erziehung gegeben
worden. Die Zahlung der ver
einbarten Pflegegelder iſt indes
in vielen Fällen auf erhebliche
Schwierigkeiten geſtoßen, teilweiſe
iſt ſie r nicht erfolgt und zum
Ende die Hülfe der Armenver
waltung in Anſpruch genommen.

Die in Rede ſtehenden Mütter
verlaſſen vielfach die hieſige
Stadt, ohne anzugeben wohin

Wir ſehen uns hiernach ver
anlaßt, die Einwohner hieſiger
Stadt vor der Annahme ſolcher
8flegekinder in der nachdrück
ichſken Weiſe zu warnen.

Merſeburg, 22. Juni 1911.
Die Armen Verwaltung.

M Verpachtung.
Das zum Wegeverband Löſſen

z ör. Obſt (Birnen u. Pflaumen)
o

mittags 5 Uhr, im hieſigen Gaſt
hauſe öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.M Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
Und Kirche in Crehpau ſoll
Mittwoch den 12. Juli 1911,

nachmittags 3 Uhr,
verpachtet werden.

edingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

M Verpochtung.
Sonnabend den 8. Juli d. J.

nachmittags Uhr,
voll im Gaſthof zu Wallendorf
as Hartobſt der GemeindeWallen

dorf und des Mühlenwehrig,
dem Herrn Schumann gebbrig,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
t vergeben werden. Beren im Termin

allendorf, 30. Juni 1911.
König, Ortsrichter.

Im Grundſtück galleſche Str. 19
iſt die Parterre-Wohnung, be
ſtehend aus 4Stuben, s Kammern,
Küche, Keller und Zubehör und
Hausgarten mit Obſtnutzung, ſo
fort zu vermieten. Nähere Aus
kunft wird im Magiſtratsburean,
Rathaus, 1 Treppe, erteilt.

Merſeburg, 24. Juni 1911.
Her Magiſtrat.
Wohnung

für 350 Mk. zum Juli od. ſpäter
zu vermieten Meuſchauer Str. 4.

Wohnung
In neuerbautem Hauſe ſind zwei
Wohnungen, im Preiſe von 460

Gonnabend den 8. Juli, nach g

Eine Wohnung, 1. Juli bezieh
bar, zum Preiſe von 325 Mk. zu
vermieten. Zu erfragen bei Nob.

bau Roter Feldweg 10.
Kleine Wohnung, Stube, Kam,
Küche u. Bodenkaimer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche, nebſt ſonſtigem Zubehör
Kleiſtſtr. 9, zu vermieten 1. Okt.
beziehbar. Näheres

Weißenfelſer Str. 29, pt., I.
Hälterſtr. 88, g. Dammi. e nachd.

Kliatale geleg. Wohnung 2 Stuben
2 kl. Kamm., Küche u. Zub., g. ruh.
Leute f. 200 Mk. zu vermiet. Zu er
fragen daſelbſt 2 Tr. Hirſchfeld.

Wohnung,
2. Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zubehör, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.
Zwei Etagen Wohnungen

zum Preiſe von 8380 und 420 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Böttcher, Gutenbergſtr. 13.
Familienwohnungen

Halleſche Str. 78, per 1. Okt. 1911
zu vermieten. Näheres beim
Hausmann Max Möbert, daſelbſt
parterre links

De grohe herrschaft!. Monnuns

mit gr. Garten, Karlſtr. 1, bisher
von Herrn Major v. Liebermann
bewohnt, iſt per 1. Oktober ander
weitig zu vermieten. Näheres

Meuſchauer Str. 7.
Freundliche Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Jnnenkloſett
u. Gas, iſt zum 1. Oktober zu be
ziehen Gutenbergſtr. 1.

Eine Wohnung, 250 Mark,
l. Oktober zu vermieten

GSchmale Str. 9.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör, mit Garten zu vermieten
und Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, park. r.
Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

c 3 Stub. Küche,Frdl. Wohnung Speiſekam. u.

Zubeh., Preis 280 Mk., zum 1. Aug.
zu bez., ev. früh. Clobigk. Str. 30.

Wohnung, 1 Stube, Kammer,
Küche zu vermieten, 1. Oktober
zu beziehen Halleſche Str. 81, pt.

Etage Chriſtignenſtr.,
immer, Küche, Bad, Zubehör

und Garten, 1. Okt. er. zu ver
mieten. Näheres Dom 13.

Eine Wohnung 3 Stuben,
Kamtmer, Küche und Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Roonſtr. 2.J

Wohnung zu vermieten
zum Oktober 9b.- Altenburg 8, II.

Wohnung, 2 Stuben, 1 Kam.
Küche und Zubehör, für 200 Mk.
1. Oktober zu beziehen

Halleſche Str. 74.

Zwei Wohnungen,
400-—500 Mark, ſind ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu bezieh.

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.
Eine Wohnung, 4 Zimmer,

Küche und Zubehör, 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 40.
Grüneſtr Stube, Kammer,

und Küche für
88 Mk. jährlich zu vermieten.

Stube, Kammer, Küche und
Zubehör an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 70.

Wohunng geſucht,
3 Stub. Kamm., Küche u. Zubeh.
Off. u. M n 5 an die Exped. d. Bl.

zum 1. Oktbr. ruhigeGeſucht Wohnung, 4 bis 5
Zimmer, Jnnenkloſett, mögl. mit
Garten. Gefl. Angebote u. R
an die Exped, d. Bl. erbeten.
Einfach möbl. Stube
zu vermieken Stufenſtraße 7.
Niederlage und Gchuppen

ſowie 3 große Kellerund 320 Mk., zu vermieten und
Oktober zu beziehen. Zu er

fragen Friedrichſtr. 32. preiswert zu vermieten Burgſtr. 13.

Schrepper, Roonſtr. 15, oder Neu

G

Geschäfts- Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Merseburg und

Umgebung die ergebene Mitteilung, dass ich mit
heutigem Tage nach Vollständiger Renovierung die
Bewirtschaftung des hiesigen

Restaurants Ratskeller
übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen mich
Beehrenden mit vorzüglichen Spelsen und Gstränken
aufzuwarten und bitte um gütigen Zuspruch,

Merseburg, den 1. Juli 1911.
Hochachtungsvoll

G Traunteweiln.
O

Vortrag
über Einkochen aller Nahrungsmittel unter praktiſcher Vorführung
im vieltauſendfach bewährten Dampfe inkochſyſtem

Driginal-BVade-Dupler.
hre wird auch an Hand eines Thermo

meter WaſſerbadApparates ſachlich und praktiſch
bewieſen, wie zeitraubend, umſtändlich und un
zuverläſſig die veraltete, längſt überholte Einkoch
methode iſt. Zugleich Ausſtellung ſämtlicher
Original Bade Duplex-Einkochartikel. Duplex
Gläſer können auch in jedem anderen Einkoch

apparat verwendet werden.
Der Vortrag findet am Donnerstag den 6. Juli nachmittags

4 Uhr im Saale der Reichskrone hier ſtatt.
Die geehrten Hausfrauen von hier und Umgegend beehrt

ſich zu dieſem überaus lehrreichen Vortrage einzuladen und bitten
um regen Beſuch. Eintritt frei!

Gebr. Geibicke, Eiſenhandlung, Merſeburg.

(onvunrerefn n n l. Uwdenenn

Unſern werten Mitgliedern und der geehrten Einwohner
ſchaft des Geiſeltales zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am
3. Juli unſere

zehnte Verkaufsſtelle
in Benndorf bei Neumark Bedra eröffnen

Wir bitten um weitere gütige Unterſtüßung unſerer gemein
nützigen Beſtrebungen und laden beſonders die arbeitende Be
völkerung ohne Anſehen des Berufs, der Partei oder religiöſen
Anſchauung zum Beitritt freundlichſt ein. Auch Frauen können
ſelbſtändig Mitglied werden. Das Eintrittsgeld beträgt 1,00 M.
der Geſchäftsanteil von 30,00 Mk. kann von den jährlichen Rück
vergütungen aufgeſpart werden.

Unſer letztjähriger Umſatz erreicht annähernd 600000 Mk. und
zeugt am beſten von unſerer Leiſtungsfähigkeit und Reellität:
Hierauf werden zu Weihnachten rund 50600 Mk. als Rückvergütung
an unſere Mitglieder zurückgezahlt. Ebenſoviel brachten wir als
Preisregulator den Konſumenken gut und überdies beeinflußt und
regelt der organiſierte Konſum die heutige planloſe Produktion.

Die Verwaltung.

G eääee

e

Münchener

Meter un Aede-MMänne

in Ia. grau und grünen Loden,
e

Ernst Rulffes,
S

Herren- Moden,

0029000200100000000809
Speicher-Geſuch.

Von einem auswärtigen Getreide
geſchüft wird per 1. Otober 1911,
behufs Errichtung einer Filiale in
Merſeburg, ein Gpeicher in der Nähe
des Güterbahnhofs zu pachten oder
kaufen geſucht.

Gleisanſchluß und Anſchluß an die
elektr. Kraftleitung Merſeburgs er
wünſcht.

fferten mit Preisangabe bitte unter
999 an die Exped. d. Bl.

h See

G
00800000016006000862620

Zinshänſer
mit wenig Anzahlung zu ver
kaufen.
Ed. Peukert, Architekt, Weißenfels.

Reuerhautes Wohnhaus
mit ſchönem Garten zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl

verkauft ſein BeſitztumWer oder ſucht Hypothek?
Offerten unter A. 34. poſtlag.
Bad Köſen.

30 000 Mark
als 2. Hypothek auf Acker und
Hausgrundſtück werden geſucht.
Offerten unter I B. 00 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
1 Stamm gute Legehühner
find zu verkaufen

Neumarkt Nr. 40.

Kaninchen!
Häſin, za. 12 Pfd. ſchw. mit Jungen
(8Wch. alt) z. verk. Clobigk. Str.ſeue Kartottein

(frühblaue),
beſte Ware, offeriert in beliebigen
Mengen
Chr. Bohm, rebe
Lager in den langen Scheunon.

Neue
blaue Kartoffeln
liefert von jetzt ab regelmäßig
Freygang, Gr. Ritterſtr.

Neue Kartoſſeln,
blaue und weiße,

1 Liter 15 Pfennig,
5 Liter 70 Pfennig,

offeriert
Richard Kuhle, Reumarkt 10.

empfiehlt billigſt
Gchwarz, Rordſtraße.

Haferſtroh
hat noch abzugeben

G. Chrentraut, Annenſtr. 14

Pferde zuméchlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle 6.,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

ohfortige Farhe

S

2

schnell trock-
nend, sehr halt
bar, für inneren

und äusseren
Anstrich billigst

ich. Kupper,

Cantra-Drog. Marict 17.
e

Ban-
haudwerker.
Vorſchriftsmäßige Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätig
Th. Rößner, Vuchdruckerei,

Merſeburg, Olgrube 9.
e

Auittungs- Bücher
für mehrere Jahre gusreichend,
empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

Braunkvhlyſanßen



Der W erekwederd der Lebens und Weisheitslehren

Rab. Magi des Tempels El-Kharman in Zentral-Aſien,

K l t zd B D t d S J e T se Se ver Darlehn a Prozent Am e F. öhbeslin den Großſtädten für Herren und Knaben, S aller Art,öffentliche Vorträge E. Morit Co. m wen bürgerlichs
mit Fragenbeantwortun Joppi zin Leipzig an 3. Jene the n v Uhr im Halle 6. Brüderſtr. 11 e Don nene r

Großen Feſtſagle des gentraltheater iPorter n e re anle, Le T 4 De un ſhihe, i. o Wer
o e, Leipzig, zrverkauf nur irg ehe h entra psig kändernagen, p egol,
Einzige Gelegenheit dieſen Mann kennen zu lernen! in gröhter Augwan zu Wlligsten Preigen,
e wer Geſicht Alles bekommen Sie in dem als reell bekannten Credithause

Landwirte
jedes Kapital

ehe Pültgen
Auf Oredät

beſt kleinstsr An- und Abzahlung

Faralhafteg s
Hr. D. Zar-Adhuſt Ha nish

eromo in kurzer Zeit rein weiß

echnikum
erprobtes unſchädliches Mittel gegen unſchöne ar M lerr, Hals d S.,
lege van e e gelbeecke a Hautunreinigkeiten irreAwe dazu gehörige Cuiſärgseite e Leipeigerstr. I1, I. II. u. III. Ptage, Kingane Sandberg.
vom Laboratorium, „Leo“, Dresden Erhältli Kein Laden. gonntags von 7 Vhr ab geöffnet.

ildburghausen
S Höhere u. mittl. Maschinonbau- u. Elektroteehnikerschuls- e

t Baugewerk- u. e z
in Apotheken, Srögerien u. Parfumerien,

S Erogramm frei. ln Centr.-Drog., Markt 10

Vielfach

prämniert.

Mars ist die vornehmste Marke!
Vertreter für Merrehurg und Umgegend

Franz Rathe, Mechanker lohanmegtrasge 14.

e e e h

Mars-Mörhe Aen Im Plnſchg arnitur,

hocheleg., nur 130 Mk., Ve

Wollen Sie2 Konſ. Mt. Soſatiſch 12 Mt.Sücherſchr. 65 Mk. Schreibt. Ah 9Fahrräder Krafttahrzeugs e 38 Mk. Schreibſtuhl 10 Mk., Xaufen, o wenden Sie 24 vur an äss
ren 28 Mk. MuſchelM ſchrk., Schautelſtuhl, Gondel, ren und Mödel- Kredit Haus

S Ctagere, Chaiſelonguedece ne Umenrelchſpottbillig zu verkaufen. eE. Roſenberg, halle 4. S., Gr. Dnchetr. 24, l. I II.
J Halle a. G., Geiſtſtr. 21, 1 Tr. So erhalten dert a auf Lrodtt unter den

hBichtesten Zahlungsbedingungen.

e ScheW Bedartsartikel a. Spülapparate

Anxhge, Palotots, Damen Jackett
Kostümröcke Kieſderstoffe,

Sohne
verlangen Sie Katalog I gratis

ohne Absendervermerk.
Leibbinden Katalog II
Wöchnerinn.-Bedarfsart. Katalosg Il
Bruchbägder Katalog IV
Damenbinden Katalog V S

G. Klappenbach, Halle s. S.
Gr. Vlriekstre 48

i. Eingang von Kaulenberge

e

Zum Kinderfeſt
empfehle
90e Trauen,Stricket airsternwoſe

auster e e n e ee hochfeine Sternwollen S e ene mereVioletstern Aug. Klotz Vw exten Billige
un nene iſt i Ofto Franke, An

empfehle meine

prima Delikateß-

Strümpfe und Socken aus Stern wolle
sind die ülIſgesten, weil an
Haltbarkeit im Tragen unübertroffen!
Reklame-Plakate auf Wunsch gratis

Norddeutsche Wollkämmerei
ernwoll Spinnoroi Altons- Bahronfele Le Würſtchen

e El Pursehe,
Nenmarkt 14.

46 Stück 3 Mark
Kleine Würſtchen,

45 Paar 3 Mark.
Stand auf dem Kinderplate

beim Gaſtwirt Krahl.
Heinrich Mälker,
n eHalle a. Kutſchgaſſe 2.

Teleph. 2604

Möbel
Wohnungs Pinrichtungen er.

Herren und Knaben- Konfektion
Federbetten

Damen -Garderobe, NschdecheaTeppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

wehen Hinder 910 n
sind allen voranDie grösste Auswahl
in den modernst. Farben
und Fassons finden Sie
zu den niedrigst. Breisen
i. Kinder warendepot von

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.

Sichmann s Co.
Uterter ad grézeies Varen aus et un

nur Grwoese Urichstrasse S S
Eing. Schulstr. (Kalsersle)zu Merſeburg. 2 a e

chon ren rüb.
h h

Wir machen auf unſere

feuer und diebesſichere

Zur Aufbewahrung von Wertgegenſtänden in

e von A verſchiedenen Größen unter eigenem und beſonderem
Verſchlüß des Mieters aufmerkſam u. empfehlen uns zum

An u. Verkanf von Wertpapieren

von Coupons und Dividendenſcheinen.

m im woran Burgstr.
Zum Kinderfeſte h

Achtung Hausfrauen!

Schuhwaren Prima Kirſchen
(chwarz und braun) in großer
Auswahl und in jeder Preislage. zu den niedrigſten e eingekauft und in Rer

Konſervengläſer eingemacht, ſollten in keiner Küche fehlen.Otto Rienel Burgſtr. l. Jahrelange Friſchhaltung. Rex-Vorratskocher und Kon
Mitgl. d. Rab. Sp. Vereins ſervenglaäſer ſind zur Herſtellung aller Haushalt Konſerven

Hols Pantoffeln auf. der Weltausſtellung Brüſſel mit der GoldenenMedaille ausgezeichnet und von Autoritäten als die
derte Und billig ber Beſten anerkannt. Millionen Rex- Gläſer im Gebrauch.

H. Kehmann, Pantoffelmacher, iederlage:Breite Str. 19. lass Ato Vretſchneider Kl. Aitterſtrahe 5.
e Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte

Jeldelheeren
Gaſthof zur grünen Linde.

Stahlkammer

Schrankfächern

koſtenloſer Einlöſung

Conto- Corrent und Check- Verkehr.
Annahme von Spareinlagen.
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ſ. Lihtenſeld Schlere,

u Sachsen- AltenburgTechnikum Aiten burg
Ingenieur-, Techniker-; Werkmeis
Abteilungen, T Maschinenbau, Elek
e Autoriobiſbau. 5 Laborator

Oſtheimer,
beſte Kirſche n eempfiehlt eO. Gchwarz, Rordſtraße.

hen an
S Antrseten Sonntag

früh 58/, Uhr am
Krieger Denkmsl!Sbworer Anzug, hoher Hut.

Geſchirrf. Verein
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Der Vorſtand.
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im Thüringer Hof.
Muſik von einer Tiroler

Kapelle

n und Gönner

Hette

Gchmidts Gaſthans.

Hörſtewitz.
Sonntag den 2. Juli, nach

mittag 3 Uhr,Wurſt Auskegeln.
Abends Zanz.

Es ladet e einHarniſch.

Reichskrone.
Nenu! Neu!

Heute Sonntag

3 große Konzerte

ling
Tawhurtn Kupelle

Geſang u. Tanz-Enſemble.
Direktion: V. Reberski.

11 Uhr: Frühſchoppen r
nachm. 4 und abends 8 Uhr
große Familien Konzerte

Um gütigen Zuſprnuch bittet
Albert Werner.

Sonntag und Montag früh

Speckkuchen,

ſſ. Biere ff.
Moritz Gchmieder.bei

ktahlissement

hält dem geehrten Pablikum seine

Sonntag meuer Geselltgke

Mintritt frei.

Nähe des hincderplatzes

Sross. L item mebst Garten
mal Vergznel ea

Kinderfest Sonntag und Montag bestens ewpfoblen.

r h
Montag ab wachun. 4 V r

r War B.

B. 29brgergarten Tivoli
Kinderplatz

Gonntag den 23. Juli er.,
vormittags,

s Speckkuchen.
Porzügliche Piere,

Reichhaltige Speiſekarte.

Thüringer Noſtbratwürſte.

its- Ver en ab A Vbr nachm.

Eintritt fre

tenzel Bestaurant
Günse- und Entenbraten,

Aal In Gelee, m eingek.

300 M und wehrmongtlich l l e Leute

jetzt durch den Vertrieb des rühm-
lichſt bekannten SchmirgelWenſteins Atreus, geſ. geſchützt.

Carbornmit Induſtrie Bonn 466.

Frwerbsloſe tell. v. ſof. als Reiſe
vertreter ein. Es ſ. ausſchl. Gutsbeſ.
zu beſuchen. Off. u. Exiſtenz I. N. 7258
bet. Radolt Mosse, Berlin S. W.Hochachtungsvoll Huſtas Lange.

Grosse
bestens gesorgt.

Hochachtunesvoll Jl Quellmalz.

CASINO,Sontag den 2. und Montag den 5. Juli

nachmittags und abends

Ballmusik
ausgeführt vom der Stadtkapelle.

NB. Für warms und kalte Speisen sowie Getränke Ist

Einem gegen Publikum teile

höflichſt mit, daß ich während des
Kinderfeſtes ein

6
auf dem Kinderplatze
errichtet habe und erſuche um
gefl. Unterſtützung.

L. Köhler, Vorzügliche Biere.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Cbliſſement „Funkenhurg'.

Heute 6onntag zur Eröſſnung des neuen 6agles

z Großer Kavalier- Ball
Gtadtkapelle).

Reichhaltige Speiſekarte.
Sonntag vorm. von 11 Uhr ab

Speckkuchen.
Kochachtend Albert Werner.

Kuferhuns n
Sonntag den 2. Juli, vonnachm. 8 und abends 8 Uhr a an,

e Tänzchen.Reinhold Gittig.

Eiubitrenen Tunlenditg
Gußmannſche

Es ladet freundlichſt ein

Montag den 3. Juli (Kinderfeſt) abends 7 Uhr

Gr. Elfter BallI.

n

Jnh.: Otto e8 Millagettſh te
von 12—2Suppe 2 Gänge, Naſe 1,25 M.

Jm Abonnement ermäß. Preiſe.
Abends ab 6 Uhr

Liedertafeh.

R „Zum Roland
Große Sixt

önnern mit guten Speiſen und
Bieres, Weißenfels aufzuwarten.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Mit beutigem Tage übernahm ich das Reſtaurant

Werde mich bemühen, meinen werten Gäſten Freunden undAugſug n. denn d

Eduard Bachmann.

Der Vorſtand. di ſtamm zu ſ. Preſſen
Zu jeder Tageszeit reichhaltige

Auswahl nach der Karte.

Tiefer Keller.
Montag früh

Speckkuchen. s
Verreise

vom 7. Juli 2. August

iſtraße 7
einem feinen Glas Oettler' ſchen

Hochachtungsvoll

sh. haus
Sonntag den

Die Mitſt
in Halle a

Hellmuth Pfun
Georg Zhies v
Fritz Fienbork

Anfang 4 Uhr.
Preiſe der

mann in Lauchſtedt. Die Theaterk
2 Uhr ab geöffnet.

AcffentliheBiederhol lung der Feſtvorſtellung vom 23. Mai

chuldigen.Luſtſpiel in 3 Akten von W. von a

Hauptmitwirkende: Walter e Oberregiſſeur vom Stadttheater

Margarethe Falk v. Stadtth. in Freiburg i. Vr.,

Logenſitz und Parkettreihe 104 3 Mk., Parkett ab 4. Reihe 2 Mk.,Parterre und Seitenloge 1 Mk. be
Vorbeſtellungen und Vorverkauf bei Herrn Kaſtellan Seine

Dr. Danckert,
Male 4.5. Reilgtrabe 50

Von der Bee zurlich
Dr. Klbreehk,

alle a. S. Postatw. I8Spezialarzt für Ohren-, Nasen-

ln Luuchſtedt.

2. Juli 1911

u. Kehlkoptkravkheiten.

Radfahrer
als Vertreter

für alle Gegenden Deutsch-
lands, welche fleissig und ge-sund ind um mit ihrem eigenen
Zweirad in einem ihnen 2uzu-
teilenden Bezirk, wo 2za. 1000Familien wohnen, jeder Fawilie

unsere Artik feinsfe Mlav-
grüne vwed vollfetten
WMargarime- F. Ase, von

Pfd. an, wöchentlich frisch

d vom rege in Düſſeldorſ,
om Stadttheater in Halle a. G.,
vom Stadttheater in Görlitz.

Ende nach 6 Uhr.
Plätze:

aſſe iſt am 2. Juli von mittags

(Ostfriecen und Kreuzungsrassen)

Zugweh, bei Uns un
Verkauf.

Welseeriels A. S.

Von Sonntag den 2. Jl ab gt hen wWielle— große Transport hegter

bochtragender u frichmeltenger

neu Kalhen

ins Haus zu bringen. Es wird
angemessene Provision ver-
güter und ein Minimal-Ein-
Kommen von 150 Mk. monatl.
gurantiert, doch Kann sich dieses
bei genügend FPleiss in wenigen
Monaten auf den doppelten Be-
trag steigern. Offert. mit An
gabe des Alters, bisherigen
Lebenslaufes und Aufgabe von
Referenzen urd ob Kautions-

fähig an
Altonger Margarine- r
Hohr 4 Co. G. m. h. H.

lton- Ottengen.
Telephon 57.

Von größerem Braunkohlen
bergwerk und Brikettfabrik im
Halleſchen Revier wird in

erlade Auſſcher
zum Antritt per 1. Auguſt, mögl.
chon früher, geſucht. reewerber wollen Angebote mit

Zeugnisabſchriften unt. Aufſeher
an die Exped. d. Bl. richten.
Zur Verwaltung eines Haus

grundſtücks
wird per ſofort ein zuverläſſtges
Ehepaar bei billiger Miete und

ßef ſucht.

ldungenar Lieber Ob. Breite Str. 16.

J l
werden ang enommen.en e in Merſeburg.

Jugendliche

Arbeiter
Jahre ſtellt einGlashütte Corbetha.

nen jung. Viſchlergeſellen

We Horing re ter
Körbisdorf.

bei hohem Lohna hier Schmiedemeiſter,
Lützen, Bismarckſtr. 10.

14 16 jährigeArbeits Burſchen
ſofort geſucht.
Ammendarfer Seil-Fabrik,

Ammendorf.
Geſucht ein älteres, zuverläſſig

Mädchen
für Küche und etwas Hausarbeit
zu Anfang Auguſt im

Pfarrhauſe, Merſeburg,
Neumarkt 69.

Ein nicht zu junges, ſleißiges
Auubere Dienſtmädchen

wird geſuchSetthardtſtr. 19, 2 Tr.

Eine Auſwartung
wird für r net v erfragen in der Exped. dEine ehrliche, eng

Aufwartung
für den e Tag bis 15. Juli
t Gehalt nach Überein-unft. a unter III R andie Exped. d. Bl.

Eine Anfwartung
zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen
bei Dürbeck, Halleſche Str. 36.

Aufwartung
per ſofortW rhardtſr, 33

Aufwartung
für ſofort geſucht

Lindenſtraße 8, II.
Donnerstag den 29. iſt mir

mein Hund eingefangen. Wer
mir den Verbleib nachweiſt, er
hält Belohnung. Vor Ankauf
wird gewarnt. Lindenſtr. 7.
Dem Barvlerherm Jul. Kröhber,
ur Zeit „Andreasheim“, zu ſeinem

Geburtstage
herzlichſten Glückwünſche

die

Mehrere Freunde, Kollegen
und ehem. Kunden.

I kuchen Gchunedegeſellen J



Der LuftſchifferLeuknant.
Humoriſtiſcher Roman von Alwin Römer

Nachdruck verboten.

„Tja, denn helpt dat nich, liebe Frau Wieden
pahl!“ ſagte der etwas behäbig gewordene Kapitän
Klaus Spillboom, ein ſtattlicher Fünfgiger, zu ſei
ner alten Wirtſchafterin. „Sßperenzchen dürfen
wir da nicht mächen!“

Man hörte es ſeinem trockenen Organ, das die
Worte mit viel Gaumendruck bildete und ſcheinbar
halb durch die Naſe trieb, ſogleich an, wo des bra
ven Seemanns Wiege zweifellos geſtanden haben
mußte. Die ſcharfen S- Laute ſowohl als die brei
ten, engliſch getrübken A's deuteten ſchlank nach der
Waſſerkante. Klaus Spillboom war denn auch ein
Bremer Kind, und Antje Wiedenpahl, eine alke,
rüſtige, ein wenig herrſchſüchtige Steuermanns-
witwe, hatte ihre Heimat nicht weit davon. Sie
hatte ihn erſt nach langwieriger Oppoſition von
Bremerhaven nach Berlin in den Ruheſtand be
gleitet, weil ſie das Meer nicht entbehren wollte.
Der Kapitän war aber auf Berlin verfallen, nicht
nur, weil es ihm als Weltſtadt imponiert hatte,
ſondern auch, um ſich durch den Anblick des gelieb
ten Meeres, dem er wegen eines überhandnehmen-
den Rheumas hatte Valet ſagen müſſen, nicht tag
täglich ſchmerzlich aufregen zu laſſen. Antje wollte
von Berlin nicht viel wiſſen. Ueber die Spree
konnte ſie grimmige Lachkrämpfe heucheln. Solch
Wäſſerchen könne ſie ſich alle Tage mit der Gieß
kanne herſtellen, behauptete ſie. Und die Berliner
mit ihrem „ick“ und „det“ und all den ſchnoddri
gen Redensarten, zuinal in der Markthalle am
Magdeburger Platz, waren ihr gräßlich. Sie wäre
nicht aus dem kleinen Strandhäuschen gewichen,
das ſie ſo lange Jahre für ihn verwaltet, wenn er
auf der See war. Aber er hatte es eines Tages
ſchnöde an Timm Jenſen verhandelt, und ſie hatte
plötzlich vor der Altkernative geſtanden, ſich irgend
wo ein dürftiges Unterkommen und ein bißchen
Erwerb zu ſuchen oder mit Klaus Spillboom zu
den Berlinern zu ziehen.

Brummend hatte ſie nachgegeben, und wiewohl
die Berliner Wohnung am Tempelhofer Ufer alle
möglichen Bequemlichkeiten aufwies und den Aus
blick auf den Hafen hatte, der für das herrliche Meer

e einen, wenn auch nur ganz kleinen Erſatz bot, ſo
Verlaufen. Nach einem Aquarell von Martin Ränicke. kam ſie ſich doch wie vom Sturm verſchlagen und

27
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unter die Räuber gefallen vor und ledte in einer ſteten, aller
dings wohl etwas vergröberten GudrunStimmung, obgleich
ſie Namen und Schickſale dieſer ihrer holdſeligen Landsmännin
nie erfahren haben mochte.

Antje Wiedenpahl ſah den Kapitän erwartungsvoll an.
Sie wußte ſchon, wenn er ſagte: „Tja, denn helpt dat nich!“,
daß er mit irgend einer Anforderung im Hinterhalt lag, die
ihm ſelber nicht ganz geheuer erſchien. Spillboom faltete in
zwiſchen, mit dem grauen Kopfe nickend, den Brief wieder zu
ſammen, den ihm der Briefträger vorhin mit den „Bremer

Die diesfährige Tagung der geſetz
gebenden Behörde (Landsgemeinde)
des ſchweizeriſchen Kantons Glarus

unter ſfrefem Himmel.
Die Landsgemeinde iſt die geſetzgebende Be
hörde des Kantons Glarus und beſteht aus ſämt
lichen ſtimmberechtigten Bürgern des Kantons.
Alljährlich im Mai verſammelt ſich die Lands
gemeinde unter freiem Himmel auf dem Markt
platze der Stadt Glarus, um zu den Geſetzent
würfen des „Landrats“, der vorberatenden Be
hörde, Stellung zu nehmen und perſönliche
Wünſche und Forderungen zur Abſtimmung zu
bringen. Den Vorſitz führt der Landammann,
der Präſident der kantonalen Regierung, um den
ſich in weitem Kreiſe die ſtimmberechtigten
Kantonsbrüder ſowie die Regierungsbeamten
und die Gemeindevertreter ſcharen. Es iſt be
ſonders auffallend, daß auch die Jugend an
dieſen Berakungen keilnimmt, wodurch angeſtrebt

210

anders unterkriechen müſſen! Aber ich denk da gar nicht an!
Es wird ſich ſchon anders einrichten laſſen!“

„Ach Gott, wenn Sie bloß nicht ſo bannig ſnarchen täten!
Jhr Herr Swager könnte ja ganz gut mit in Jhrem Slafzim
mer unterkommen. Es wär' groß genug!“ meinte Antje be
kümmert.

„Von meinem Swager iſt man gar nicht die Rede, Wiede
pahlen!“ bekannte Spillboom und blies eine neue Rauchwolke
ins Zimmer, die an eine eben losgefeuerte Kanone erinnerte.

„Sßo? Nicht die Rede r Dann inuß ich mich woll

Nachrichten zuſammen ins Haus gebracht hatte, und griff
nach ſeiner holländiſchen Tonpfeife, die inzwiſchen glücklich
ausgegangen war. Ziemlich umſtändlich ſetzte er den aroma
tiſch duftenden Tabak, „echten Amſterdamer“, wieder in Brand
und bemerkte dann, verdrießlich über die Reſerve ſeines weib
lichen Faktotums: „Einen Korb kann ich ihm nicht geben, mei
e ten Swager Hellbrand! Das ſehen Sie doch woll ein,

ntje!
„Jch weiß ja noch gar nicht, was er will, der Herr Swa

ger!“ entgegnete mißtrauiſch die Alte von der Waterkant.
„Hm wir kriegen Beſuch von ihm!“ verriet der Ka

pitän endlich und blies ihr dabei eine kleine Dampfwolke ins
Geſicht, um ihre harten Blicke ein bißchen zu verſchleiern

„Beſuch? Wir? Herr Kaptein, Sie ßpaßen! Wo ßollten
wir den denn einloſchieren!“ erkundigte ſich erregt Antje.

„Darüber wollt' ich ja gerade mit Jhnen ſnacken, Wiede
pahlen!“ murmelte Spillboom.

„Will Jhr Herr Swager vielleicht in der Küche ſlafen?
Oder ſoll ich mich ſo lange auf dem ßackermentſchen Hühner
ſtall, was ſie hier n Hängeboden nennen, verankern?“ ſpru-
delte ſie, über ihre Jahre lebhaft, hervor.

„Antzje, das ſlechteſte Quartier wär' das noch lange nicht!“
ſuchte er ſie, etwas kleinlaut zwar, zu begütigen. „Hol' mich
die leibhaftige Seeſlange, ich habe manch einmal noch ganz wo

ſacht das große Hörrohr aus m Aquarium herunterlangen!
Meine alten Ohren haben vorhin ganz deutlich

„Jhre alten Ohren hören noch ganz forſch und zuverläſ
ſig!“ unterbrach ſie mit leiſem Aerger der Kapitän. „Der
Brief hier iſt von meinem Swager! Aber was uns da beſuchen
möcht', iſt er deswegen noch lange nicht. Es iſt ſein Döchting,
die kleine Polly, ne ſmucke, liebe Deern, für die ich damals
die beiden Schildkröten aus Veracrusz mitgebracht habe!“

„O Gott, ſo n lüttes Krabbe?“ fuhr entſetzt Frau Antje
auf, die nie Kinder gehabt hatte.

„So lütt kann die Polly nun auch nicht mehr ſein! Die
hat ſicher jetzt ihre zwölf, dreizehn Jahre!“ erklärte grübelnd
der Kapitän. „Und lange ſoll ſie uns auch nicht zur Laſt fallen.

wird, in ihr den Sinn für die Pflichten gegen
Staat und Gemeinde frühzeitig zu wecken. Der
Jnnenraum des Platzes iſt aus dieſem Grunde
für die Schüler reſerviert. Jm oberen Bilde
begibt ſich die Regierung des ſchweizeriſchen
Kantons Glarus entblößten Hauptes zur „Lands
gemeinde“, der geſetzgebenden Körperſchaft. Voran
die ſogenannten Ratsweibeln mit dem alten Richt
ſchwert, dem Zeichen der Würde des Präſidenten
Zu den Befugniſſen der Landsgemeinde gehört
auch die Wahl des „Regierungsrats“, der aus
ſieben Mitgliedern beſteht und deſſen Amtsdauer
drei Jahre beträgt. Dagegen wird der „Landrat“
von den Gemeinden gewählt, und zwar in der
Weiſe, daß auf je 500 Einwohner ein Landrats
mitglied entfällt. Da der Kanton Glarus rund
34000 Einwohner hat, ſo ſetzt ſich der „Landrat“
aus 68 Mitgliedern zuſammen. Die „Lands
gemeinden“ haben ſich bis auf den heutigen Tag
nur noch in den ſchweigzeriſchen Kantonen Uri,
Unterwalden, Glarus und Appenzell erhalten.
In den übrigen ſchweizeriſchen Kantonen iſt die
Beteiligung der Bürger an der Geſetzgebung
verſchieden geregelt. Doch muß über alle Geſetze

Volksabſtimmung ſtaktfinden.

Nur auf ein paar Tage, ſchreibt mein Swager! Nachher zieht
ſie zu ihrer Tante Brunkau, die nächſte Woche aus Tirol zu
rückkommt!“

„Warum wartet das unkluge Ding denn nicht lieber, bis
die Tante da iſt?“ fragte Antje obſtinat. „Wir ſind doch auf
Beſuch gar nicht eingerichtet!“

„Weil ſie eine Hochzeit mitmachen ſoll in Schöneberg!
Die Gutsmamſell heiratet einen Gärtner da draußen. Und
da ſie lange Jahre Mutterßtelle an dem Kind vertreten hat,
nachdem meine liebe Sweſter vom Herrgott abberufen war, iſt
das am Ende woll in der Ordnung! Mein Swager aber muß



nach Hamburg. Dringende Geſchäfte! Es helpt alſo wirklich
nichts, Antje!“ orientierte ſie Spillboom und zog die Stirn bei
den letzten Worten in wellige Falten, indem er plötzlich die
buſchigen Augenbrauen ſtark wölbte. Das war das Signal
für ſein Schiffsvolk geweſen, alle Gegenreden fortan zu unter
drücken. Auch Frau Antje kannte dieſes Sturmzeichen. Zu
dem nötigte ihr die famitliäre Teilnahme der Hellbrands einem
dienenden Weſen gegenüber Achtung ab. So ſah ſie ihn denn
ein ganz Teil nachgiebiger an und murmelte zuſtimmend
„Das iſt denn was anderes, Herr Kapteinl! Dann mag ſie
gern meine Kombüſe nehmen, und ich ſlafe ſo lange auf dem
Hängeboden.
denkt. Bloß n büſchen niedrig! Aber ich laf ja nich im
Sßtehen, wie die Hamborgſchen Nachtwächter!“

Indeſſen das wollte Klaus Spillboom durchaus nicht.
„Machen Sie ihr man ein Lager im Aquarium zurecht,

Antje! gab er an. „Der Haifiſch könnte ja ſo lange in den
Indiſchen Ozean oder

„Das macht eine böſe Menge Wirtſchaft. und Kram!“ un
terbrach ihn die Alte. „Aber wenn Sie mögen, ßtell ich für
die Deern ein Bett bei mir mit auf. Wir werden uns ſchon
vertragen, Herr Kaptein!“ h„Auch gut, Antje!“ entſchied ſich Spillboom erleichtert.
„So kann's woll werden! Alſo beſorgen Sie das ſacht! Ueber

morgen um fünf konmt das Kind an. Wenn mich
te für mich

gleich den richtigen Kurs haben und ſie hinausbugſteren

nen aus dem Swarm!“
Und Antje Wiedenpahl fühlte ſich glücklich und wichtig.

Es war ihr, als hätte das Schickſal ihr plötzlich Mutterpflich
e Und wenn es ſich auch nur um eine Woche han

elte.
Erwartungsvoll ſtand ſie am Freitag nachmittag hinter

der eiſernen Brüſtung am Eingang des Bahnſteiges, auf dem
der Thüringer Zug einlaufen mußte. Ungeduldig ſah ſie ihn
endlich heranrollen und ärgerte ſich ſogar ein bißchen darüber,
wie er nun allmählich das Tempo immer mehr verlangſamte,
obgleich das ja ſein mußte und ihr auch nicht unbekannt war.

Aber nun blickte ſie freudig geſpannt auf das im Hand
umdrehen entſtandene, ſchier unentwirrbar ſcheinende Men
ſchengewimmel, das ſich vor den ſchnell geöffneten Kupeetüren
planlos durcheinander zu ſchieben ſchien. Jetzt löſte ſich lang
ſam ein Strom aus dieſem Chaos, der ſeinen Weg dem Aus
gang zu nahm. Das waren die Glücklichen ohne Gepäck
ſtücke, die Praktiſchen mit dem bequem zu tragenden Hand
täſchchen, und die großen Herrſchaften, die alle Plackereien der
Reiſe dienſtbaren Geiſtern überlaſſen durften.

Krampfhaft muſterte Antje jeden Jackenärmel und jedes
Kindergeſicht. Jmmer unruhiger wurde es ihr ums Herz
herum, als das angeordnete Erkennungszeichen ſich nirgends
blicken laſſen wollte. Ein paarmal wagte ſie ſich an halb
wüchſige Mädchen, obgleich ſie in Begleitung Erwachſener an
ihr vorüberdrängten: „Haſt Du woll auch Dein Snupftuch am
Aermel nicht verloren, Deern?“

Aber die anfangs verdutzten Mädel lachten ſie beluſtigt
an, als ob die alte Frau mit dem knochigen, unfröhlichen Ge

ſicht einen Witz hätte machen wollen. Und Leute, die die Sache
überhaupt nichts anging, ſtreiften ſie dann mit einem mitlei
digſpöttiſchen Seitenblick, daß ihr die Galle anfing zu ru

moren.Da war ein kleiner, rundlicher Geſchäftsreiſender einer
von denen, die mit Schnurren für die Kundſchaft zu Bette

gehen und wieder aufwachen, wie Klaus Spillboom etwa mit
ſeiner holländiſchen Pfeife, der konnte es nicht über ſein
verfektekes Herz bringen, ohne eine Probe ſeines von allen
Mützenmachern Deutſchlands anerkannten Humors zu paſſie
ren. Hurtig kehrte er noch einmal um und knüpfte einem zu
rückgebliebenen Fahrtgenoſſen, einem jungen, blondſtoppligen,
lang aufgeſchoſſenen Knopfprobenreiter, ſein weißes Naſen
fähnlein um den Arm.

„Da kommt die Jöre ja endlich, Großmutterken!“ rief er
und wies auf den blonden Laban, als er wieder vorn anlangte.
Und er löſte ein Lächen und Schmunzeln damit aus, das ihm
augenfällig wohl tat. Antje warf ihm einen drohenden Blick
zu. „Dämelklaas!“ ſagte ſie kurz, aber mit einer ſo waſchechten

Empörung, daß der Witzbold ſich, brutal auflachend, aus dem
Staube machte.

Ein ſchlanker, ſtattlicher Leutnant in einer ihr unbekann
ten Uniform folgte ihm dicht auf den Ferſen. Er lächelte nur,
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aber auch das war ihr nicht recht. Dafür blitzte jedoch über

Druck von ehrlicher Entrüſtung und halb verlegenen Mit

Er is nämlich gar nich ſo eng, wie man erſt

das infame

in Berlin aufgeſtöbert hatte!
die mit der Sammelbüchſe klappern kam!

dachte ig dochh

Zu haben, der ſie das ihr edler dünkende Nichtberlinertum ſo

das junge, liebreizende Geſicht der Dame neben ihm ein Aus

gefühls. Sie ſah es ganz deutlich, wie flüchtig auch der Blick
über ſie hinglikk. Sogar eine feine Röte ſtieg dem ſchönen
Mädchen in die Wangen, als das widerliche Lachen des blöden
Spaßmachers aufſchallte.

Das iſt entſchieden keine Berlinerin!“ dachte Antje ver
ſöhnt und ſpähte dann weiter in den allmählich lichter wer
denden Nachtrab.

Nun war der Bahnſteig faſt leer. Sie glühte vor Auf
regung und nahm ſich ſchließlich doch noch ein Perronbillett,
um ſelbſt in die Wagen ſehen zu können.

Das „lütte Ding“ konnte ja eingeſchlafen ſein, und nie
mand hatte ſich darum gekümmert, denn die Berliner waren
doch leider Gottes zugeknöpft bis obenhin und kümmerten ſich
um keinen Chriſtenmenſchen, wenn er's nötig hatte; nur was
ſie nichts anging, wollten ſie immer wiſſen. Davon hatte ſie
Beiſpiele, Herr Du meine Güte, mehr als genug!

Aber der Zugführer, der jetzt ſelbſt die Kupees mit ihr ab
ſuchte, konſtatierte nur, daß das kleine Fräulein entweder gar
nicht mitgekommen ſei oder ſeinen Weg längſt allein geſucht
haben müſſe. Jm Zuge war wirklich keine Seele mehr.

Haupt.
letten,

Das Herz fing ihr lebhafter an zu ſchlagen, als ſie drin
nen beim Kapitän ſprechen hörte: eine helle, fröhliche, warm-
herzige Stimme neben dem breiten, behaglich tiefen Organ
ihres Brotherrn.

War das „Kind“ alſo doch an ihr vorüber geſchlüpft und
klug genug geweſen, ſich in dem unheimlichen Spreebabel allein
zurecht zu finden Es war ihr trotz allen Aergers eine Er
leichterung, und haſtig klopfte ſie an und ſteckte den Kopf zur
Tür hinein, um ſich zu überzeugen.

Betroffen fuhr ſie jedoch zurück.
Das war die kleine Polly gewiß nicht, die da ſtattlich und

in guter Haltung am Fenſter ſaß! Das war eine vornehme
Dame in eleganter Toilette, von der ihr Kapitän während
ihrer Abweſenheit über fallen worden war. Vielleicht wieder
mal eine Schiffsbekanntſchaft aus verfloſſenen Zeiten, die ihn

Oder eine vom Frauenverein,

„Nichts für ungut!“ ſtotterte ſie, krebsrot geworden. Ich

„Nur herein, Antje,“ rief der Kapitän vergnüngt. Es iſt
ſchon richtig. Das Kind iſt Ihnen vorbeigeſegelt, wie ſie mir
eben berichtet hat. Glaubte, die Flagge nicht hiſſen zu brau
chen, weil ſie der Meinung geweſen war, ich ſelbſt käme, ſie ab
zuholen, und mich nach meinem Konterfei erkennen wollte
Tija, da machen Sie Augen, was?“

Antje ſtand in der Tür wie die zu Salz gewordene Frau

Lot hinter Sodom. eDas Das iſt das iſt die kleine Pollye rief ſie end
lich ganz entgeiſtert und ſchlug die hageren Hände zuſammen
daß es klatſchte.

Ach Gott, es war nicht nur der jähe Schreck über die un
geahnte Erwachſenheit des „lütten Dings“, die ein ganz ande-
res Wohnungsarrangement erforderte. Es drängte ſich ihr auch
blitzartig die Erkennknis auf, jene artige junge Dame vor ſich

gleich angemerkt hatte. Das war alſo Polly! Und der Offi
zier an ihrer Keite? Unwillkürlich ſah ſie nach den Sofa
plätzen. Aber es ſaß niemand dort. Vielleicht war er nur zu
fällig an ihre Seite gelangt! In ſolchen Augenblicken drängt
ſich ſchließlich alles aneinander, um vorwärts zu kommen. Und
am Arm hatte der Offigier ſie ja nicht geführt.

Sie bezwang ſich daher, die Szene vom Bahnhof überhaupt
zu erwähnen. Aber der Argwohn blieb gleichwohl in ihrem
Herzen haften.

(Fortſehung folgt.
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Ich hatte einen Freund, der war mir
ſches Rätſel:

und geftel auch
mir. Am anderen Tag hatte er ſich vom Onkel die fünfund

f das Ree um. hrheruf frdas vornehmſte und entſchied ehielt den
ſich für das

alles geſchah aus einer merkwürdigen Form vo
heraus er hielt ſich immer und immer nicht gut genug für
das, was ihn als das Höchſte und Beſte erſchien, und doch war
er überall ein tüchtiger Schüler, ein braver Menſch und ein
guter Kaämerad. Seine eigentümliche Neigung aber blieb an
ihm haften, und ſo oft ich ihn darum fragte, ihm Vorſtellungen
machte oder ihn gar aufzog, es blieb mit ihm gang genau alles

ſo, wie es war. dDamals dachte ich, er müßte darunter leiden, und wenn es
auch nicht zum Ausdruck kam, mir ſchien doch, als wenn er ein
ſtilles Leid Um das „andere“ mit ſich trug. Einmal aber war
er nicht der einzige Leidtragende, und dieſer Vorfall iſt ſehr
gut in meinem Gedächtnis haften geblieben.

Die Sache begann ſo: Wir gingen in den Pauſen zwiſchen
zwei Vorleſungen in den großen Gängen des Polytechnikums
hin und her, langſam und plaudernd, wie das ſo viele andere
auch tun. Aber unter dieſen anderen waren zwei junge Da

men, Studentinnen, eine blond und eine ſchwärgz, und hübſch
waren ſie beide. Ich hatte ſie öfter geſehen und weiter nicht
auf ſie geachtet, es waren ja noch viele andere da; ich merkte

aber bald, daß mein Freund ſich ganz beſonders für dieſe bei
den intereſſterte. Dieſes Intereſſe teilten die beiden Damen
mit niemand ſonſt, denn er war ſo in ſeine Studien vergraben,
daß er ſelbſt für die poetiſche Schönheit einer Jugendliebe bis
her keine Zeit gehabt hatte. SAls wir wieder einmal zuſammenkrafen mit den beiden
Damen, ging er plötzlich von mir weg, gab mir aber ein Zeichen,

genieurfach, ob i
en können. Das
n Beſcheidenheit

von ihr, da wirſt Du erſt ſehen

Das Undere.
Skizze von Fritz Sänger. Nachdruck verboten.

ich möchte weiter gehen; und dann ſprach er mit ihnen Drei
Tage ſpäter begleitete er die Blonde aus dem Kolleg nach
Hauſe. Und eine Woche ſpäter ging er mit ihr durch den lauen
Sommerabend. Geſprochen hat er ſelbſt mit mir über ſeine
Liebe nie, das war ihm etwas ſo Heiliges, daß er dafür keinen
Vertrauten ſuchte. Aber einmal fand ich in einem HKollegheft,
das er mir geliehen hatte, ein Gedicht von ſeiner Hand. Er
pries die Schönheit. und Seelentiefe eines Mädchens, das er
anbetete; er nannte ſie nicht, aber ihre dunkken Augen und
dunklen Haare nannte er. Es war alſo wieder die „andere“.

Er gehörte zu jenen Menſchen, die ſo etwas bitter ernſt
nehmen, und ich verſtand nicht, daß er mit der einen durch ſtille
Wege gehen konnte, wenn er die „andere“ mehr liebte.

Aber es ging noch weiter:

Wir ſahen uns v
re gute

iele Jahre nicht mehr.

einer Automobilfabrik, die ſich bereits einen guten Namen ver
ſchafft hatte. Er hätte zwar für Elektrotechnik mehr Neigung
gehabt, ſagte er, aber das ſei eben ſo gekommen.

„Aha,“ dachte ich. e tEr führte mich am Abend in ein reizendes Landhaus vor
der Stadt und ſtellte mir ſeine Frau vor.

Eine ungemein angenehme und trauliche Erſcheinung war
ſie, mittelgroß mit braunen Augen und braunen Haaren Jm
Gärten ſpielten zwei Kinder, und in Haus Und Hof war in

jedem einzelnen die Hand einer tüchtigen Hausfrau zu ſpüren
Das freute mich von Herzen; ich war lange gewandert und
hatte lange, lange kein ſo trautes Heim geſehen, und es freute
mich doppelt, weil ich kaum einen Menſchen wußte, mich inbe
griffen, dem ich das Glück ſo gönnte, wie ihm.

Als wir allein waren, da mußte ich heraus mit der Sprache,
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ich drückte ihm die Hand und ſagte bloß die Worte: „Das haſt
Du wunderbar getroffen.“

Er verſtand mich und ſagte mir leiſe ins Ohr: „Auch Du.
haſt es gut getroffen, morgen bekommen wir Beſüch, die Kuſine

Weifter ſagte er nichts.
Jch fragte mich: „Kann das ſein?“
Und es war ſo und war ganz der alte Fall.

Aber er war glücklich, jetzt überzeugte ich mich voll und
ganz davon. Und viel ſpäter dachte ich, am Ende iſt es eine
gang gute Grundlage des Menſchenglückes, wenn man für
alles, was man beſitzt, ein höheres Gegenſtück hat, nach dem
man ſich zeitlebens ſehnen kann.

e

Hommerzienrat Eduard
Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch, ſchlug mit nervöſer Handbetwe
gung eine ſchwere Stahlkaſſette zu und trat an das weit ge
öffnete Fenſter des Arbeitszimmers in ſeiner Grunewaldvilla.
Auf ſeinem energiſch ausdrucksvollen Geſicht, welches ein

dunkler Vollbart umrahmte, lag ein ſchmerzlicher Zug. Doch
nicht derjenige, wie ihn körperliche Leiden verurſachen, ſondern
jener in ſich gekehrte, unbewegliche Ausdruck der leidenden

Seele. Es war, als ſei die große, breitſchulterige Geſtalt des
Börſenfürſten plötzlich kleiner geiwörden, als wäre er ſtatt fünf
undvierzig ein Sechziger. v

Er ſchränkte die Arme auf dem Rücken zuſammen, dehnte
die Bruſt mehrmals mit tiefen Atemzügen und heftete ſeine

e O phir.
Börſenroman von Kurt Matull.

Schreiber erhob ſich aus dem reit
untergehende Sonne

Lefſe wiegten ſich die dunkelgrünen Nadelkronen in der leich
ten Abendbriſe,

Blicke auf den unfern von dem Garten ſeiner Villa beginnen

den Wald. n e

Nächdruck verboten.

Sommerliches purpurbiolektes Abenddunkel verhüllke be
reits die unteren Baumpartien, während die höheren durch die

in brennendem Roſtrot ſchimmerten.

die nach dem heißen Sommertag köſtlich er

friſchend eingetreten war l dVon den Waldwegen und Chauſſeen quoll das Geräuſch
von Menſchen und Wagen gleich dem An und Abſchwellen

der See. i n JTauſende hatte der Wald in ſeine kühlen Schatten gelockt.
An den Seeufern lagerten ſie auf weichem Moosboden, ſcherz
ten lachten und ſangen. Tauſende von Glücklichen, und erſt
auf a ſpätabendlichen Nachhauſeweg zog die Wehmut in ihre
Herzeh, daß ſie ſcheiden mußten. Voller Neid blickten ſie auf
die erleuchteten Veranden der Villen zu den Seiten ihres

Heimweges. er
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Als wir uns wieder trafen, war er tätiger Teilhaber an
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Das fröhliche Lachen verſtummte, ſie dachten an ihre engen
Stuben und Kammern zwiſchen den heißen Häuſermauern der
Rieſenſtadt, wo die Sorge um das tägliche Brot und die
Zwingburgen harter Fronarbeit auf ſie lauerten,

Schwermütige Lieder ſangen ſie. JSchauten mit ſehnſüchtigen Augen zum Walde zurück, bis
deſſen dunkle Silhouetten von den Häuſern verdrängt wurden.

Und dann ſchwieg ihr Singen. Müde ſenkten ſie die
Häupter. Der Schimmer zufriedenen Glückes verſchwand aus
n Augen, ſie wurden wieder Alltagsmenſchen im Sorgen

eid.
Kommerzienrat Schreiber wendete ſich von dem Fenſter

und ſchaute auf ein über ſeinem Schreibtiſch hängendes Oel
gemälde ſeiner Frau. Noch ließ es das Abendlicht klar erken
nen. Ein ſchmales, blaſſes Geſicht, aus dem zwei übernatür
lich große Augen ſahen. Augen, die ſich näch Licht ſehnten, wie
es die irdiſche Sonne nicht geben konnte, und die ſich frühzeitig
der Ewigkeit vermählten.

Ein Jmmortellenkrang mit Trauerſchleifen hing unter
dem Bild, als Gedenkſchmuck der Liebe zu einer Toten

Jene war des Kommerzjenrats erſte Frau geweſen. Ein
ſtiller, in einer anderen Welt lebender Charakter. Nur ſechs
Jahre war ſie an ſeiner Seite. So ſtill, wie ſie an ihres Gat
ten Seite getreten, ſo ſtill verließ ſie ihn. Er bemerkte kaum
ihr Fehlen.

Und von ihrem gli iS ſtan es mer hlanten,Frau in weißem e. Ein Strauß roter Roſen in einer
Kriſtallſchale da

füllen de eDas war ſeine zweite Frait, die er vor kurzem gefreit.
Der gequälte Ausdruck ſeines Geſichts verſchwand, ein weicher
Zug legte ſich um ſeinen energiſch geformten e Mehrere
Sekunden ſchaute er auf das Bild, dann wendete er ſich und
ſtarrte wiederum in das Dämmerdunkel des Waldes
Die Töne, das Lachen und Singen der Menſchen zog ihn

in eine Zeit zurück, wo er als ſtellungsloſer junger Kaufmann
mit wenigen Spargroſchen in der Taſche gleichfalls durch den
Wald wanderte und mit glücklichen Augen lachte, ſang und
ſcherzte. Wo er voller großer Hoffnungen und Pläne für die
Zukunft an die augenblickliche Miſere nicht dachte und mit
Siegerbewußtſein die Welt betrachtete. Sein Optimismus
wurde von einer zähen, kräftigen Energie unterſtützt. Und
letztere erhielt ihre ausdauernde Kraft von dem in ihm ruhen
den Verlangen, ſeinen ſchwächeren Mitmenſchen mit dem Er
worbenen wohlzutun und in ihrem Glück ſein Glück zu finden.

Eine merkwürdige, unbeſiegbare Kraft gab ihm dies. Das
Gold, das er heute verſchenkte, verdoppelte ſich ihm bereits am
nächſten Morgen. Mit jungen Jahren ſtand er bereits an der
Spitze großer Unternehmungen. Das ihm gehörende Bänk
haus war als das ſolideſte und beſtgeleitete bekannt. Die
Auszeichnung zum Hommerzienrat verlieh ihm die Gnade des
Königs in einem Alter, wo andere Sterbliche erſt anfangen,
ſich ſelbſtändig zu machen. eAllerdings arbeitete er wie kaum ein Zweiter. Unabläſſig
ſtand er auf dem Kampfplatz des Goldes, Und wer ihn im Ge

ſchäft zum erſtenmal erblickte, dem erſchien ſeine Geſtalt mit
dem wie aus Erz gegoſſenen Haupt, gleich einem goldgepan
zerten Schirmherrn, der mit gewalkigen, niederzwingenden
Händen das Schickſal meiſterte. Der keinen Widerſtand dul
dete und das Leben Tauſender vernichtete, um ſeinen Erfolg

zu beſitzen. Und das war kein Trugbild. Jener war ein un
beugbarer Tyrann im Gottesgnadentum des Goldes. Hart

und grauſam, ohne jede weiche Regung, kämpfte er gegen ſeine
Gegner, um mit dem Siegergut weichherzig die Bilten des
Elends in fürſtlicher Weiſe zu erfüllen. Tauſende ſegneten
ihn, und ebenſo viele ballten die Fäuſte bei ſeinem Namen.

In ſeinem Privatleben war er von größter Einfachheit.
Geſelligen Verkehr pflegte er gar nicht. Alle Einladungen

ſchlug er aus. Sobald er aus dem Geſchäft heimkehrte, ſehnte
er ſich nach Ruhe. So ſtand er faſt wie ein Fremder in ſeiner
Umgebung. Niemand konnte ſich rühmen, ſeine Freundſchaft
oder intimere Bekanntſchaft zu beſitzen. Ueber ſeine erſte
Frau wußte die Geſellſchaft, daß ſie die Tochter eines armen
Porträtmalers geweſen, über ſeine jetzige erzählte die Fama.
der chronique scandaſeuse Wunderdinge.

Höher und höher krochen die endloſen, dunklen Schatten
des Abends auf den Hiefern. Das letzte Rot flackerte auf den
höchſten Aſtſpitzen gleich zuckenden Lämpchen und verlöſchte in
das purpurne Helldunkel des Abendhimmels. e

Und in ſeiner Seele verglich er die Lichter mit den Seelen
Scheidender. Ein Eintagsleben wurde ihm das Daſein

und ſeine ne ſchaute verwund

vor, mit ſüßem Feſttagsduft den Raum an

Ein Gang vom Morgen zum Abend in die ſchweigende,
tiefe Nacht.

Er achtete nicht, daß die Tür ſeines Zimmers leiſe ge
öffnet wurde, und erſchrak, als ſich zwei ſchlanke Frauenarme
ſchineichelnd um ſeinen Nacken legten. e

„Jch bin's, Eddy. Störte ich? Möchteſt Du nicht ins Eß
zimmer kommen Ich habe bereits vor einer Stunde ange
ordnet, daß angerichtet wird. Jetzt iſt es ſchon acht Uhr. Dein
Sohn wird heute nicht mehr kommen. Und und ich habe
ſchrecklichen Hunger. Jch habe am Nachmittag einen vierſtün-
digen Spaziergang gemacht. Komm, Eddy.“

Seine Augen blickten mit weichem, liebevollein Ausdruck
in die ihren. Er zog ihr ſchmales, feingeformtes Köpfchen an
ſeine Bruſt, küßte ihren duftenden Scheitel und ſagte: „Jß
allein, mein Kind. Jch habe nicht viel Appetit. Das Warten
auf den Patron den Franz, ärgert mich. Dieſer junge Fant
glaubt, jeden Reſpekt gegen mich verletzen zu dürfen. Um
ſechs Uhr wünſchte ich ihn zu ſehen, jetzt iſt es acht.

„Jch würde ihn für ſeine Ungezogenheit nicht mehr emp
fangen.“

„Jch muß, Elſe. Es iſt leider nicht der Vater, der ihn er
wartet, ſondern der Geſchäftsmann. Franz iſt ſeit vierzehn
Tagen majorenn, und ich habe ihm ſein mütterliches Erbteil
auszuzahlen. Mütterliches Erbteil!“ Bitter klang das letzte

al ihn.Le

anz recht, mein Kind. 9
ter zuſammen.

des Autoſignal.
Kommerzienrat Schreiber lauſchte und löſte ſich langſam

aus der Umarmung ſeiner jungen Frau.
Wenige Sekunden vergingen, und das Signal erſcholl von

neuem. Frech, laut, alles übertönend, ein kraſſer Ruf hoch
mütigſten Dünkels.

„Das iſt Franzens Auto. Geh' ins Eßzimmer, mein Kind.
Ich werde bald folgen.“

Gehorſam wendete ſie ſich, kehrte aber in der Mitte des
Zimmers um, eilte zu ihrem Gatten, küßte ihn und ſagte: „Du

Du rege Dich nicht über den Jungen auf. Jhn hat keine
Mutter erzogen, und das ſchuf ihn ſo, wie er nun iſt.

Dann eilte ſie aus dem Zimmer.
Von der Auffahrt ſchallte das puffernde Motorrattern des

haltenden Autos, das Lachen von mehreren Frauenſtimmen.
Eine derſelben rief „Bleib' nicht zu lange, Franzerl!“

Eine andere: „Nimm die Knöppe und verſchwinde. Wir
haben Hunger.“

Hierauf antwortete eine harte, etwas abgelebte Stimme
in näſelndem Modeton: „Aeh, Kinder, der Alte iſt froh, wenn
er mich wieder los iſt. Brauchen den Motor nicht abſtellen,
Kunkel, fahren gleich weiter.“

„Laß uns Zigaretten hier, Frangerl.“
„Da well Wiederſehen!“

9

Kommerzienrat Schreiber ſchritt bei dieſen Worten zu ſei
nem Schreibtiſch, drehte die auf demſelben ſtehende elektriſche
Lampe an und ſetzte ſich.

Nervös ordnete er mehrmals ſeinen kurzgehaltenen, dunk
len Vollbart und legte darauf dicht vor ſich eine dunkelbraune
Banknotentaſche. Eine kurze Zeit verging, als ein Diener die
Tür öffnete und einen mittelgroßen, hageren Herrn in hellem,

engliſchem Paletot und hechtgrauem Klubhut eintreten ließ.
Das elektriſche Licht fiel ſcharf auf ſein Geſicht. Jede

Friſche fehlte demſelben. Die Augen blickten müde und abge
ſpannt, ein kleiner, kurzgeſchnittener Schnurrbart bedeckte die
Oberlippe, und ein ironiſch verächtlicher Zug prägte ſich in
zwei ſcharfen Falten in den Mundwinkeln aus.

Läſſig trat er näher, hob in korrekter Klubhaltung ſeinen
rechten Arm in ſpitzem Winkel und reichte ſeine perlgrau be
handſchuhte Rechte zum Gruß ſeinem Vater entgegen. Kokett

l
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See e
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Deine früh geſtorbene Mutter war meine zu ihren Leb

e
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hbusiness. Jeder hat ſein Geld nötig.“

ließ er dabei das über dem Handgelenk befeſtigte breite gol
dene Armband ſehen.

„'n Abend, Papa.“
Kommerzienrat Schreiber ſchien die ihm gereichte Hand

nicht zu ſehen, ſondern beſchäftigte ſich damit, einige Papiere
auf dem Schreibtiſch zu ordnen. Nach einer kleinen Pauſe
ſagte er: Guten Abend, mein Sohn.“

Schreiber jr. lächelte moquant, zog ſein goldenes Ziga-
rettenetui aus der Taſche, ſchnippte dasſelbe mehrmals auf
und nahm eine Zigarette heraus

„Du geſtatteſt wohl, daß ich rauche.“
„Bitte.“
Er zündete ſich die Zigarette an, machte mehrere tiefein

atmende Züge, gab den Rauch in kurzen Wolken von ſich undEinen beſonders ſtarken Ton legte er artf das letzte Wort ſprach „Gewiß was Du da ſagſt, iſt richtig. Jch bin eben
und ſprach weiter: „Nimm Platz.“

Schreiber jun. ließ ſich nachläſſig nieder, legte ſeinen Hut
auf den Schreibtiſch und ſagte „Habe nicht viel Zeit, Papa.
Haſt Du das Geld bereit? Ich möchte ſobald wie möglich wei
ter. Werde Dir ſo wie ſo kein angenehmer Gaſt ſein. Wie
geht's Deiner Frau meiner reizenden jungen Stiefmämae“

Sein Vater richtete ſich einpor, und ein Ausdruck legte ſich
in ſein Geſicht, als eimpfinde er einen Ekel, daß ſeine Frau in
dem Munde ſeines Sohnes erwähnt wurde.

Gott ſei Dank auf die einzige Zukunftsſeite unſeres Geld
marktes geraten. Und ich vermöchte Dir nur den guten Rat

zu geben, Deine Geſchäfte und Termine kurzerhand zu ordnen
und in den von uns gebildeten Ring mit einzütreten. Es iſt
beſſer, der Treiber zu ſein, als der Getriebene.“

Kommerzienrat Schreiber warf ſeinen Oberkörper mit
energiſchem Ruck zurück, maß ſeinen Sohn mit ſcharfem Blick
und erwiderte: „Irrt Euch nur nicht. Bis jetzt bin ich noch

Ich denke, wir laſſen das Private und erledigen unſere in Treibwild für irgend jemand geweſen, und Eure geſamte
geſchäftliche Angelegenheit.“

„Angenehm.“

zeiten heißgeliebte Frau. Betone bitte nicht das „meine
Mama ſo ſtark, als ob ich für Deine Mutter eine fernſtehende
Perſönlichkeit geweſen. Was nun den Ausdruck „ſauer erwor

nete„Aber das Kapital, mon cher papa. Afrikagaktien wer
den binnen wenigen Wochen einen fabelhaften Kurs erreichen

und

ichr bezahlten Agenten locke

Sein Vater erhob ſich brüsk und unterbrach ihn: Das iſt
ben von mir“ betrifft, ſo will ich Dir darüber Auskunft geben. es Pudels Kern. Großgaunerei, wie ſie ſeit Strousbergs
Das Vermögen Deiner Mutter betrug fünfzig Mille. Durch Zeiten unſeren Geldmarkt nicht beläſtigt hat.“ Er trat vei
vorſichtige, erfolgreiche Spekulationen brachte ich es bis zu Dieſen Worten dicht an ſeinen Sohn heran, ſeine Augen ſchau
ihrem Tode zu einer Höhe von achtmalhunderttauſend Mark. ken ſtreng und doch weich, als er weiter ſprach „Franz, laß

wird Dir z r S die Finger davon. Bleibe im ehrlichen Geſchäft und machen e en mer ten e e non unſerem Namen nicht eine Schande, die Dir ſelbſt eine ehrliche
mehr ſagen, aber ich verzichte.“ Kugel nicht mehr abnehmen kann. Brich Deinen Kontrakt mit

Schreiber jr. rutſchte mehrmals auf ſeinem Lederſtuhl hin Dieſen Börſengeiern.“
und her. „N ja, Papa. Da haſt Du eben als ihr Bankier Franz Schreiber empfand dieſe Worte ſeines Vaters als

beſonderes Schwein gehabt. Dafür kannſt Du mich doch nicht etwas direkt Beleidigendes. Auch gr erhob ſich, nahm eine
verankwortlich machen, daß ich von Mama ſoviel Mammon zu herausfordernde Haltung an und erwiderte Es hat wirklich
erben habe.“ keinen Zweck, Papa, daß Du auf mich einredeſt. Deine Anſich-

e s i ie ch ſi ten mögen für Deine Zeit und Dein Alter paſſend ſein, wire
„Warum? Es iſt doch nun mal mein Geld und dazu noch ichein Geſchäftz! Nonſens Geſchäft mit ehrlich zu verbin

gerichtlich verwahrtes Depot bei Dir. Das kann Dir doch gang en Weil Ihr Alten mit höchſtens zehn Prozent arbeitet und
egal ſein. wir mit tauſend, ſo bleibt doch der Grundgedanke derſelbe, und

Sein Vater ſchwieg einige Sekunden, bevor er ein ſcharfes Her iſt für Euch und uns: Geld durch fremdes Geld zu ver
kurzes „Nein!“ antwortete.

„Nein?“ fragte Schreiber jr., „das iſt mir unklar.“
dienen.

„Aber wenigſtens auf reellert Grundlagen. Mit phanta
„Das Geld Deiner Mutter arbeitet in meinem Geſchäft. ſtiſchen Projekten befaſſen wir uns nicht.

Jch habe ein volles, ideelles Recht darauf, das zu tun. Denn „Weil Ihr es nicht verſteht. Die heutige Zeit vermag nurich erwarb das Vermögen. Du wirſt heute über drei Wochen damit zu arbeiten. Phantaſie iſt die Urheberkraft jeder Spe
das Geld erhalten und bis dahin Dich mit einer Summe von ulation und der Kern jedes Erfolges. Der Spekulationshunderttauſend zufrieden geben. Jch hin augenblicklich ſehr markt arbeitet nur noch in der Jdee ohne direkte Realittät.
ſtark engagiert und kann die Summe nicht ohne großen Ver Die Phantaſie allein ſetzt Millionen in Bewegung und be
luſt aus dem Geſchäft ziehen.“ ſtimmt den Kurs. Ohne ſie würde kein Vorwärts für die geSchreiber jr. trommelte nervös mit den Fingern auf dem ſamte Weltordnung vorhanden ſein. Und ſelbſt, wenn eine
Schreibtiſchrand. Er richtete ſeinen ſchlappen, gebeugten Ober Jdee ſich zuletzt als ungausführbar erweiſt, ſo hat ſie doch die
körper auf, als wolle er ſich eine energiſche Haltung geben, und mit ihr ſich beſchäftigenden Elemente zur Tatkraft angeſpornt
ſagte. Nee Pape Darauf kann ich, ſo leid es mir tut, nicht und dafür geſorgt, daß nur ein gewiſſer Bruchteil überſchüſſi
eingehen. Du weißt, daß ich in das Bankhaus Felix Co. als ger Geldkraft in Hände gelangt, die damit beſſeres ſtiften, als
Teilhaber eingetreten bin, und habe morgen meine Geſchäfts ihr Erſtbeſitzer. Die Dummheit muß dem Klugen ihren Tri-

einlage zu leiſten Bei den intimen Beziehungen, die zwiſchen b
uns beiden ſeit meiner Jugend beſtehen und die ſich ſeit Dei

ut bringen, um exiſtengfähig zu ſein.“
„Alſo: Es lebe der Schwindel! Eine tolle, verrückte Phimer zweiten Hetrat noch verbeſſert haben, wüßte ich nicht, wa- ie, di ir eingetrichtert hat das Deinerum ich Dir den Gefallen tun ſollte, mein gerichtliches Depot e man Dir ingetrichtert hat. Wenn da

bei Dir noch drei Wochen ſtehen zu laſſen. Nee, gib mir die
Papiere, und die Sache zwiſchen uns iſt erledigt. Business is

Ganz gewiß. Und ich glaube, daß Du ganz beſonders
gewichtige Gründe beſitzeſt, dieſes Geld zu erhalten. Jch werde
nicht fehl gehen, ſo ich behaupte, daß Du nur infolge Deiner

Von draußen ertönte mahnend die Trompetenhupe des
Autos, jedes weitere Wort mit ſeinem ſcharfen Gellen ver
wiſchend.

Franz Schreiber jr. räuſperte ſich und nahm ſeinen Hut.
„Meine Zeit drängt, Papa. Erledigen wir endlich die

Verbindung init Felix Co. Dein Verlangen ſo rückſichtslos Choſe und beschäftigen wir uns nicht mit Redensarten.
gegen mich zum Ausdruck bringſt. Man hat Dir die Karten „Du kennſt meine Anſicht. Jn drei Wochen liegt Dein
geſchickt in die Hand gegeben, um die Hauſſe- Spekulation von Geld bei meinem Kaſſierer angewieſen
Felix Co. gelingen zu laſſen. Mein Name iſt leider auch

der Deine e
(Forktſetzung folgt.



Allerlei.
Die Gefahren der Alpen. Während des Sommers 1908 ve

trug die Zahl der Unfälle in den Alpen 485, davon 75 mit köd
lichem Ausgange. Obwohl der Verkehr in allen Teilen der Alpen
non Jahr zu Jahr erheblich geſtiegen iſt, haben ſich, wie ein Ver
gleich mit früheren Jahren zeigt, die alpinen Unfälle nicht ver

mehrt. Leider iſt keine Statiſtik darüber vorhanden, doch laſſen
ſich einige Anhaltspunkte finden. In den deutſchen und öſter
reichiſchen Alpen gab es vor einem Vierteljahrhundert nur
15. Schutzhütten. Heute zählt man deren 800. Allein die Ab

teilungen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins haben
Schutzhütten mit einem Aufwand von mehr als 5 Millionen Mark
erbaut. Dieſe Alpenhütten werden jährlich von mehr als einer
Million Touriſten beſucht. In den ſchweigeriſchen, italieniſchen
und franzöſiſchen Alpen iſt die Zahl der Hütten verhältnismäßig

lein und der Verkehr weit geringer. Die Ziffer der Unfälle er
ſcheint bei der erſtaunlich großen Menge der Alpenbeſteiger nicht
erheblich. Allerwärts wurden die Wege verbeſſert und die Ge
fahren der Alpen vermindert. Unfälle infolge Unvorſichtigkeit
oder Wettersgewalt werden ſich freilich niemals gang verhüten
läſſen. Nicht ſelten ereignen ſich Unfälle auf Bergen, die für

gang gefahrlos gelten. Immerhin mag ein erheblicher Teil der
Unfälle ſelbſt verſchuldet ſein. Von den Unfällen wurden über

wiegend deutſche und ſchweizeriſche Touriſten betroffen, aus dem
einfachen Grunde, weil dieſe die große Meh

ſteigern bild n d Ruſſen

Beſtimmungen zur Vorbeugung
ſollen ſich über t

r

muß geübte VBergſteiger, die ſich zu führerloſen Unternehmungen
vereinigen, gewähren laſſen, denn ſie tragen das Wagnis ſelbſt.

Dazu kommt, daß die Führerlöhne in den Alpen ſehr hoch ſind.
Jſt der Montblanc ein gefährlicher Berg? Für den üblichen
Aufſtieg von Chamonix aus ſind lediglich Ausdauer und Kraft
erforderlich, außerdem Geld, und zwar alles in allem rund 250
Mark. Die meiſten Touriſten ſcheuen vor dieſer Klippe zurück.

Rätſel.
1. Bilderrätſel.

e 2. Rätſel.Durch Schlauheit, Liſt faſt weltbekannt

Als Vogel mit dem eWerd ich mit „a“ im Deutſchen Land,
Ein Fluß in Hambnurgs Näh.

S e e al S so asgIa Ura Cfiqaog, u ullvz. uveh a un leg

Auf der Polizeiwache,
Der Schutzmann liefert einen ihm aus der Kunſt

Ausſtellung von einem Galeriediener übergebenen
Fremden ein, der bei dem Verſuch des Diebſtahls
an einem Gemälde erkappt wurde. Es war
die berühmte Nummer 8845. h
„Wie konnten Sie es wagen, ſich an einem
ſolchen Bilde zu vergreifen?“ t„Entſchuldigen Sie bitte, ich wollte
es mir nur von hinten anſehen.“

Welcher Blödſinn! Wollen
Sie mich zum Narren halten

Der Fremde beteuert lebhaft
ſeine Unſchuld.
Der Hotelwirt
habe ihm drin
gend geraten, ja
die Nummer 3845

von hinten ſich

anzuſehen. eInzwiſchen unterſucht der
Beamte die dem Arreſtanten abge
nommenen Papiere und blättert auch
in dem Ausſtellungskatalog, welchen er
darunter findet Nummer 3845. Epiſode
aus dem Krieg 1870/71 Aufbruch des Groß

herzogs von Heſſen. Von Hünten. „Ach
du meine Gükel

Der gewiſſenhafte Poſten.

Jm Braunſchweiger Park war früher das
Mitnehmen von Hunden nicht geſtattet. Einer
gewiſſen Herzogin von Pomerance war dieſes
ausnahmsweiſe erlaubt. Als ſie nun ans Park
tor kommt, ſagt ſie zu dem Soldaten, der den

Hund nicht durchlaſſen will: „Je suis la duchesse
de Pomerance et le duc me Pa permisl (Jch
bin die Herzogin von Pormerance und der Herzog
hat mirs erlaubt.) Hierauf antwortete der
Poſten, der natürlich kein Wort franzöſiſch ver
ſtand: „Ja, dat Du ne dicke Pommerance biſt,

dat ſeih eck, aber Dien dicke Permi kümmt doch
nicht mibde rin

Wettbewerb.

ein Fräulein

Luſtige Eckeſſſ

ich bin in Sie bis über. Richtig, Dr. Schmidt
über die Ohren verliebt

„Aber das hat mir mein Vetker auch
ſchon geſagt

Die Wunderkur.
Häusliche Szene in einem Akt. Perſonen: Er Sie.

Sie (mit Eis auf dem Kopf auf dem Sofa
des Vorderzimmers liegend): „Ach Gott dieſe ent

ſetzliche Migräne! Vorhin verſuchte ich, auf
zuſtehen, und da war es mir, als ob ſich

das ganze Zimmer mit mir im Kreiſe drehte,
t und ich wäre beinahe zuſammengebrochen.

Gr (am Fenſter ſitzend): „Jch weiß,
ich weiß. So eine Migräne iſt bei Dir

eine entſetzliche Geſchichte. (Zum
Fenſter hinausblickend.) Ei, der

tauſend! Die hat ſich aber fein
gemacht! Du,
Malchen, das

mußt Du Dir
aber mal anſehen

da kommt die
Frau Schmidt in

einem wünderbaren Koſtüm
So eins kaufe ich Dir guch, und
wenn es noch ſo viel koſtet!“

Sie Mir braucht Du kern
Koſtüm mehr zu kaufen mit

auf geht es endetGr „Aber habe Dich doch nicht ſo, Malchen,
das geht ja wieder vorüber. (Pauſe.) Alle Ach

tung, das iſt aber einmal ein feiner Sommer
huüt, den ſich Fräulein Schulze zugelegt he.t,
der iſt gang modern!“ eSie Wenn mir alles auf der Welt ſozgleichgültig wäre, wie der Sommerhut dieſes

Ekligen Geſchöpfes übrigens, Otto, ſtöre mich
nichk immer mit Deinen entſetzlichen Modes
beobachtungen mir ſpringt noch der Kopf.

e r Schon Pauſe. Halloh, was iſtdenn das? Da hält ja ein Möbelwagen gegen
zieht um, beinahe

hätte ich's vergeſſen. e eSie (wie ein Blitz ans Fenſter ſchießend):
„„Ach, das muß ich mir aber anſehen, was die
hochmütige Geſellſchaft eigentlich für Möbel

„Ja, aber ich hab längere Ohren!“ hat viel werden es ja nicht ſein
Drug und Verlag Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg dei Berlin, Berlinerſtr. 40. Veranh wortlich für die Redaktion der Neuen Berliner e
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